
  

  

   



Aus der Redaktion 
  

  

Holzuurm - 

Kunstwerk 
  

Durch die großzügige Spen- 
de der VEBA-Wohnstätten AG 
(der HW berichtete). kam 
auch in der HOLZWURM-Re- 
daktion ein Stein ins Rol- 

len. So beschloßen wir der 
Stadt ebenfalls ein Denkmal 
zum 750-jährigen Jubiläum 
zu schenken. So wurde am 

11. November unsere Vor- 
stellung einer HOLZWURM- 
Skulptur in Form eines 
Bürgerantrags überreicht. 
Doch der scheidende Bür- 
germeister Wolfram will den 
Bürgerantrag nicht ernst 
nehmen. Mehr dazu ab Seite 32   

      
           

        

      

       

        

     

Im letzten Monat hat sich einiges ereignet. Als 
erstes das Unerfreulichste: Wir hatten Glaserkosten, 
denn auch ein zweites Mal haben sich "Unbekannte" 
nicht gescheut, zwei Scheiben im AZ einzuschießen. 
Näheres erfahrt ihr im Magazin. 

Aber es gibt auch Erfreuliches zu berichten. Spätest- 
ens in 15 Jahren haben unsere Nachwuchssorgen 
ein Ende. Nachdem Arno und Sybille mit leuchtendem 
Beispiel vorangegangen sind, tun Anke und Klaus 
jetzt auch ihr Bestes, um dieses Problem zu lösen. 
Im Juni soll es soweit sein. 

   Mir ist nur noch nicht klar, wie wir bei dieser 
langfristigen Planung die nächsten 15 Jahre über- 
stehen. 
Dem kampferprobten Vater in spe an dieser Stelle 
noch die besten Glückwünsche zu seinem 26. Geburtstag 
am 4.12.. 

  
  

Heolawurm 

Münsterstr .2a 
4350 Recklinghausen 
te.: 02361/ 15698 

   Viel Spaß beim Feiern. 

ar bb 
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Bankverbindung 

Bank für Gemeinwirtschaft 

BLZ 426 101 12 

Kto. 10 100 55 200     
 



  

  

Brasilien: Ein Land wird von 

Agrargiften überschwesmt 
  

Brasilien: Ein Land wird von Pestiziden überschwemmt. 
Das ist weit weg - doch die Agrargifte kommen zurück, 
z.B. in Futtermitteln, in Orangen ... 60% der importierten 
Futtermittel stammen aus Brasilien. Mehr über den Kreis- 
lauf der Gifte ab Seite 38 

  

  

      
  

Palästinaaustellung 
  

"Laßt euch von den Verleumdungen nicht unterkriegen" 
Das wünscht der jüdische Dichter Erich Fried in einer 
Stellungnahme den Recklinghäuser GRÜNEN. Diese sahen 
sich in der Tat anläßlich der von ihnen initiierten 
Ausstellung palästinensischer Kunstwerke mit derben 
Anfeindungen konfrontiert. Hintergründe, die Stellungnah- 
me des Antifa-Forum-Recklinghausen und ein Kommentar ab 
Seite A2 

  

  

TREFFPUNKT BUCH 

Michael van Ahlen 
  

Heilige-Geist-Straße 5 

Ä 4350 Recklinghausen 

en Tel. (02361) 181137 
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ERNEUTER ANSCHLAG 
  

Nackpen IHNEN Ars V-manun 2 

DIESER Dune MORD Leider UNTER laurEN ist — 
WIR ALLE BEDAUERN DIES MiT Ihnen nein LIERER — 

Liu WIR Sie nunmehr As KRONZEUGEN 
> tleR VoR GERICHT BEGRÜSSEN. Se 

5 

u wi 

  
Der Recklinghäuser Bun- 

destagsabgenordnete Er- 
win Marschewski arbeitet 

CHEN 
EL: 

wieder in Bonn an einer 

Verschärfung der Gesetze 
zur Inneren Sicherheit. 

  

Weiter so, Deutschland 

  

Die Wahlk(r)ampfzeit ist 
angebrochen. Auch die 
Heidelberger "Aktion für 
mehr Demokratie" mischt 
wieder kräftig mit. Der 

Graphiker Klaus Staeck 
hat das CDU-Plakat 

"Weiter so, Deutschland" 
für diese Aktion inter- 
pretiert. In manchen 

Städten der BRD wird es 
demnächst an Plakatwän- 

den zu sehen sein. Wer’s 
zuhause im Zimmer auf- 
hängen oder Postkarten 

mit dem Motiv verschik- 

Ei 

ken möchte, kann es für 

DM 7 (Postkarte 0,80) 
bei der Ed. Staeck, In- 

grimstr. 3, 69 Heidel- 

berg kaufen. 
xx 

  

Zum zweiten Mal inner- 
halb kurzer Zeit war das 
AZ an der Münsterstraße 

das Ziel eines An- 

schlags. Zwei Fenster- 

scheiben wurden mit 
Stahlkugeln eingeschos- 

sen. Dieses Mal aber zu 
einer Zeit in der sich 
niemand in den Räumen 

aufhielt. Offensichtlich 
hatten die Täter, die 

nach unseren Erkenntnis- 
sen auch diesesmal wie- 

der aus dem kreis der 

neonazistischen Gruppe 

"Die Bomber" stammen, 
keine Lust, eventuell 

wieder in die Arme der 
Polizei flüchten zu 
müssen. 
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Wahr und Unmwahr 

  

daß Noch-Bür- 

germeister Wolfram zum 

diesjährigen Volkstrau- 

ertag einen Kranz am Eh- 

renmal am Lohtor unter 

Mithilfe einer Abordnung 

Wahr ist, 

der Bundeswehr nieder- 

legte. 

Unwahr ist, daß der 

künftige Bürgermeister 

Welt im kommenden Jahr 

das "Lied vom toten Sol- 

daten" an gleicher 

Stelle zur Gitarre vor- 

tragen wird. 
xxx 

  

  

Antifaschistischer 

Bund 

"Der AFB (Antifaschi- schlusses der antifa- taktaufnahme mit den Ge- 
stischer Bund Reckling- schistischen Initiati- werkschaften für wich- 

linghausen) ist ein Zu- ven". Im bevorstehenden tig? "Traditionell ist 
sammenschluß von Reck- Wahlkampf will sich der Arbeiterbewegung wich- 
linshäusern, die sich AFB gegen die zunehmende tigster Träger der anti- 
gegen Reaktion, Faschis- Hetze gegen Asylbewerber faschistischen Arbeit, 
mus und Krieg zur Wehr und für ein Verbot der leider tut sich, da bei 
setzen", heißt es im FAP (Freiheitliche Ar- den heutigen Gewerk- 

Handzettel des Bundes. beiter Partei) starkma- schaften noch wenig." 
Am Dienstag, 18. Novem- chen. Die FAP ist seit Ab Dezember führt der 

ber, fand im "Drübbel- dem Verbot der ANS/NA zu AFB regelmäß9ge Informa- 
ken" die Gründungsveran- einem Sammelbecken mili- tionsabende zu den The- 
staltung statt. Grün- tanter Faschisten gewor- men Neofaschismus und 
dungsmitglieder Falco den. Eine Zusammenarbeit Nationalsozialismus 
Wieneke, Wolfgang strebt der ÄFB mit un- durch. Interessenten und 
Tschentscher und Eva terschiedlichen demokra- Neumitglieder sind zu 

Prausner stellten Ziele 

und Arbeitsweise des AFB 
dar. 

Eva Prausner: "Der ArFB 
ist Mitglied im antifa- 
schistischen Forum Reck- 

linghausen und des lan- 
desweiten Zusammen- 
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tischen Gruppen an. S5o 
heißt es in seiner Ein- 

ladung: "Wir unterstüt- 
zen die Friedensbewegung 

und sind ein Teil von 
ihr." 
Wolfgang Tschentscher 

hält besonders eine Kon- 

den wöchentlichen Tref- 
fen des AFB eingeladen: 
mittwochs, 20 Uhr, in 
der Altstadtschmiede. 

xx»
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Die Qual der Wahl KUNST AM BAU ? 
  

Wer kennt sie nicht zur 

genlige, jene Statisti- 
ken, die dem Zeitungsle- 

ser am Morgen nach der 

Wahl verkünden, an wen 
die Bürger dieses Mal 

ihre Stimmen abgegeben 

haben. Ganz unten in der 
Aufstellung stößt man 
dann nach CDU/CSU, 
F.D.P., SPD und GRÜNE 
auf die Sparte "andere". 
Um einmal zu erforschen, 
was sich hinter dieser 
nichtssagenden Floskel 
verbirst, bat die HOLZ- 

WURM-Redaktion den Bun- 
deswahlleiter, uns die 
Parteiprogsramme aller 

Parteien zuzusenden. 

Und siehe da, wer glaubt 
die lächerlichen rünf 
Parteien wären alles, 
was zur Wahl stünde, hat 

sich gründlich ge- 
täuscht. Im Gegenteil, 
schon mal einen halben 
Tag freihalten, die Qual 

der Wahl dürfte schon 

sprichwörtlich werden. 

Sein Kreuz bei der 
"Esoterischen Union" 
(esoterisch = nur für 
Eingeweihte, Fachleute 
u.ä. verständlich) zu 
machen, dürfte wohl nur 

für wenige in Frage kom- 

men. Schon mehr Chancen 
können sich da aufgrund 
der offensichtlich gro- 

Ben Bandbreite die 

"Rentnerpartei" oder die 
“Neue Soziale Deutsche 
Arbeiter, Angestellten 
und Bauern Partei (Die 
Neuen) ausrechen. Den 
"Fahrradeuphorischen 

Epikureern" (Genußmen- 

schen) dürften die der- 

zeit unverschämt niedri- 

gen Benzinpreise viel 
Kopfzerbrechen bereiten. 

Und wer meint, die 

"Allianz" sei eins der 
großen Versicherungsun- 

ternehmen, der kennt das 

gleichnamige Bündnis von 
Parteien der Mitte noch 
nicht. Aber keine Angst, 
es ist für jeden Ge- 
schmack etwas dabei. 

Hier eine kleine Auswahl 
in der Reihenfolge ihrer 

politischen Bedeutung: 

- Cosmopolitano - sozia 
le Aktion 

- Christliche Bayrische 

Volkspartei (Bayrische 
Patriotenbewegung) 

- Deutsche Aktionspar 

tei/Bewegung der 
totalen Ordnung 

- Die Weissen 

- Haas-Eyb-Partei 

Nichts interessantes da- 

bei? Schade! Aber wie 

wär’s denn mit einer ei- 
genen Partei rür die 

Bundestagswahlen 1991. 

Früher geht's leider 
nicht mehr. Der letzte 
Termin zur Anzeige einer 

Wahlbeteiligung beim 
Bundeswahlleiter war für 

diese Wahl bezeichnen- 

derweise der 11.11.1986. 

Für alle diejenigen, 
denen das alles zu viel 

ist oder die die ganze 

Frozedur sowieso mit ei- 

ner gewissen Gering- 

schätzigkeit betrachten, 
bleibt eigenlich nur 

eine Alternative: 

"Union nicht genug Üüber- 
dachten Lächelns trotz 

innerer Genialität" 

(UngültiG) 
  

Union nicht genug überdachten Lächeins 
trolz innerer Genlalii@t 
Sonja Wies 
Christof Koch 
Sabine Gonter 
Hans Arold     

Ungültis >< 

  
Der 

Verwaltungsgebäuden 

Versuch, häßlichen 
ein 

freundlicheres Gesicht 

zu geben, treibt bis- 

weilen seltsame Blüten. 
Während der Plan, das 

Löhrhof-Center zu begrü- 
nen bis jetzt unrea- 
lisiert blieb, schritt 
die Bank rür Gemein- 
wirtschaft gleich zur 

Tat. Ein Fassadenmaler 
verzierte eine Seite des 
Gebäudes mit Bäumen, 

blauem Himmel und weißen 
Wölkchen. 

Ein klassischer Fall des 
untauglichen Versuchs am 
untaugslichen Objekt. 
Denn Merke: 

Und wenn du den Arsch 

auch noch so sehr 

schminkst, es wird kein 

Gesicht nicht draus. 
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und noch’n Gedicht Auf den Bauch gefallen 
  

Ich 

mit dir 

im Auto 

laute Musik 

ich fahr ab 

von Recklinghausen 

nach Bochum 

50km/h 

Ei ist offensichtlich 

die RAG in Recklinghau- 
sen mit dem "Rückkehr- 
hilfeprogramm" für tür- 
kische Kumpel. Bisher 

gibt es keine Anmeldun- 
gen. Die Kollegen schei- 
en das Lockvogelprogramm 

durchschaut zu haben. 

Vor zwei Jahren noch wa- 

ren 55 türkische Kumpel 

von Blumenthal mithilfe 

des Abschiebeprogramms 

  

Ein Denkmal des 

Ailitarismus 
  

Am Sonntag, 16.11.1986, 

fand am sogenannten Eh- 
renmal Suderwich-Strese- 
mannplatz eine Gedenk- 
feier des vVerkehrsver- 
eins Suderwich-Essel und 

anderer Vereine statt. 

Es wurde ein Kranz mit 
der Widmung "Die Bürger 
Suderwichs" niederge- 
lest. Eine Kranznieder- 
legung an diesem "Eh- 
ren"mal ist keineswegs 
den Opfern beider Welt- 
kriege gewidmet, heißt 
die Inschrift doch "Un- 
seren Helden". 
Diese "Helden" waren 
aber in Wirklichkeit 
Werkzeuge und Opfer der 
imperialistischen Poli- 

tik von Kaiser Wilhelm 
und Hitler. Sie starben 
für die Profite der 

Kriegsgewinnler, der 
deutschen Konzerne, die 

an beiden Weltkriegen 
verdient haben: Krupp, 

Flick, I.G.-Farben. Das 

sogenannte Denkmal in” 
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Suderwich ist ein Denk- 
mal des Militarismus, 

eine Schande für die 

Stadt Recklinghausen. 
EL E ; 

  

der Bundesregierung ab- 

gekehrt. Ihre Vorstel- 

lungen wurden ent- 

täuscht. Das sprach sich 
natürlich langsam herum. 

Den Kollegen ist klar, 

daß vor allem der Ver- 

zicht auf Rentenansprü- 

che und Ansprüche an die 

Bergbau-Berufsgenossen- 

schaft (BBG) gar nicht 
aufzuwiegen sind. 

Ein 45-jähriger Kollege 

hat nach 15 Jahren Berg- 

bau bestimmt irgendwel- 

che Schäden davon getra- 

gen. Wie sollen die von 
der Türkei aus bei der 
BBG geltend gemacht wer- 

den? Die Beiträge der 

Arbeitgeber und des 
Staates zur Knappschaft 
bleiben in Deutschland, 
der auswandernde, türki- 
sche Kollege bekommt nur 

seine Anteile zurück und 

dafür bekommt er nur 

eine kleine Rente in der 
Türkei - von rund 210 DM 

ist die Rede. 
Wenn er jedoch hier 
bleicht, hat er späte- 

stens nach 25 Jahren un- 

tertage Anspruch auf 
D0,8-Rente bzw. mit über 
50 Jahren auf Anpas- 
sunssleistungen der RAG 

und mit 55 Jahren auf 

Knappschaftsausgleichsle 
istung wie jeder deut- 
sche Kumpel. Das alles 

würde bei einer Rückkehr 
eingespart. 

Der Arbeitsplatzabbau 
durch Rückkehrhilfe 
scheint zum Glück dane- 

ben zu gehen. 
xiHx 

  

DER SIEGER



Haushalt 
  

Haushaltskurzungen an 
7) 

Stirbt die städtische Kultur in 

Welche Auswirkungen die Kürzungen im Haushalt 

1986 der Stadt Recklinghausen haben werden, wird 

mittlerweile immer deutlicher. Kann sich der 

Leser unter den nackten Zahlen der Etatentwürfe 

meist kaum etwas vorstellen, sind die Konse- 
quenzen, die die Ämter und Institutionen daraus 

ziehen dramatisch. So soll ab dem nächsten Jahr 

das beliebte Filmangebot der Volkshochschule den 

Streichungen zum Opfer fallen. Grund: Eingespart 

wird auch in der Bildung und da es für das Film- 

angebot keine Landeszuschüsse gibt wird hier der 

Hebel angesetzt. Kürzungen in anderen Bereichen 

der VHS sind dagegen kaum noch möglich, da die 

Stadt gesetzlich verpflichtet ist, ein Mindest- 

angebot aufrechtzuerhalten. 

Dienstag, 4. November im T. 

VHS-Haus am Herzogswall. 
weitere 

über 

Pfeifer muß 

Stühle anschleppen, 

Immer mehr Besucher 120 zahlende Teilnehmer 
drängen sich in Saal, in wollen den Woody Allen 

dem einst der Kreistag Film "Was Sie schon im- 
tagte. VHS-Mitarbeiter mer Über Sex wissen 

  
auch die Musikschule ist durch die geplanten Kürzungen enorm getroffen 

wollten” sehen. Er läuft 
im Rahmen des Filman- 

gebotes der VHS und be- 

sinnt mit einigen ein- 
führenden Bemerkungen 
vom Dozenten zum Film 
und zum Regisseur. Im 

Anschluß an den Film be- 
steht die Gelegenheit 
zur Diskussion. 

Im Saal weiß keiner, daß 
es dieses Filmangebot im 
nächsten Jahr nicht mehr 

geben wird. Es soll den 

Haushaltskürzungen zum 
Opfer fallen. Nur 4.500 
DM kostet dieses einma- 

lige Angebot im Jahr der 
Stadt, offensichtlich 

zuviel für die Politiker 
im Rat. 

Auf heftige Kritik stie- 
Ben dann auch dieses 
Planungen in der VHS- 
Konferenz, dem Mitwirk- 
unssgremium der neben- 
amtlichen Kursleiter und 
der Teilnehmer. Ein- 
stimmig wurde eine Re- 
solution verabschiedet, 
die als Empfehlung dem 
zuständigen Kulturaus- 
schuß nahelest, diese 
Kürzung zurückzunehmen. 

Das Filmprogramm habe 
sich immer größter Be- 
liebtheit erfreut und 
insbesondere durch die 
fachliche Betreuung 
durch die stellver- 
tretende VHS-Direktorin 
Gunthild Bläsing und 
nebenberuflicher Lehr- 
kräfte sei ein einma- 
liges Angebot rür 

Recklinghausen geschaf- 
fen worden. 
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allen Stellen 

Recklinghausen? NV, 
N UUUUUUUUUN AB 

Die Empfehlung greift im 
weiteren auch den 

desolaten Zustand im 

Filmangebot der Reck- 
linchäuser Kinos auf. In 
ganz SUd gäbe es dann 

keine Möglichkeiten 
mehr, qualitativ an- 
spruchsvollere Spiel- 

rilme zu sehen und sonst 
zeige auch nur noch ein 
Kino ab und an ent- 
prechende Produkte. 

Wer mobil ist und auch 
Über das entsprechende 

“Kleingeld” verfügt, dem 
wird es natürlich nicht 

schwerfallen, sich in 
Bochum, Dortmund oder 

Gelsenkirchen gute Filme 

anzusehen. Zwei DM 
kostete dagegen der 
Eintritt Tür das vVHS- 
Filmprogramm und ist für 
eine Vielzahl der Be- 
sucher die finanziell 
einzige Möglichkeit die 

Filme zu sehen. 

Abschließend betont die 
VHS-Konferenz die Bedeu- 

tung eines kritischen 
Umgangs mit den Massen- 
medien, das Kenenelernen 

der Möglichkeiten der 
Beeinflussung u.a.Mm.. 
Gerade in einer Zeit der 

Ausbreitung kommerziel- 
ler Fernseh- und Film- 
angebote sei dies 
wichtiger denn je- "Auch 
in der lokalen Recklins- 
häuser Öffentlichkeit, 
Ausschüssen des Rates 

und Teilen der Ver- 
waltung ist in den 
letzten Jahren wieder- 

holt über die Proble- 

matik vieler Filme, ins- 
besondere der video- 
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theken diskutiert 

den. Ein 
ausgerichtetes 

wor- 
pMdagoygisch 

Filmpro- 

gramm wie das der VHS 
ist hier sicherlich eine 

mögliche und nahelie- 

gende Gegenmaßnahme. 

Kritisert wurde in der 
VHS-Konferenz auch, daß 
es seit fast 10 Jahren 
de Tacto keine Erhö- 
hungen der Dozenten- 

honcrare mehr gegeben 

hat. Immer mehr Arbeits- 
lose, insbesondere Leh- 
rer versucher einen 
Großteil ihres Ein- 
kommens durch diesen 

nebenberuflichen Unter- 
richt zu erzielen. 26,50 
DM werden pro Unter- 

richtsstunde seit 1981 
gezahlt, ohne Fahrt- 

kosten. Bei entsprech- 
ender Vorbildung ver- 
dient ein Lehrer im 

Staatdienst das drei- 
fache! Auch hier wurde 

eine Empfehlung verab- 
schiedet, den Honorar- 
satz um 2,50 DM pro 

Unterrichtsstunde zu er- 

höhen.   

Stadtbücherei 

Ist die Volkshochschule 
gesetzlich als Pflicht- 
aufgabe der Kommune in 

ihrer Substanz abge- 
sichert, so gilt dies 
für die anderen kultu- 

rellen Einrichtungen der 
Stadt nicht. Die Erhö- 
hungen der Gebühren für 

die städtischen Musik- 
schüler um bis zu 100% 
hat schon in der Tages- 

presse für Aufsehen 

errest. Ähnlich geht es 
der Statbücherei, die im 
nächsten mit 60.000 DM 
für neue Anschaffungen 
auskommen muß. 

In einer Stellungnahme 
der Büchereileitung an 
den Kulturausschuß wird 
deutlich, wie schlecht 
die Situation zu anderen 
Einrichtungen in Nach- 
barstädten ist. Ausleih- 

gebühren werden über- 
haupt nur noch in 
Waltrop und Dorsten 

erhoben, alle anderen 

Städte des Kreises 
stellen die Bücher 

kostenlos zur VerfTügung.
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Haushaltskürzung an alien Stellen 
  

Noch offensichtlicher 

wird es, vergleicht man 

die Medienankaufsetats 

der Städte. 

Recklinghausen als be- 

völkerungsreichste Stadt 

an viertletzter Stelle 

mit 60.000 DM. Ih Herten 

stehen 220.000 und in 

Gladbeck 218.000 DM zur 

Verfügung. Rechnet man 

den Etat auf die 

Bevölkerung um, so kommt 

die Stadtbücherei auf 47 

Pfo. pro Kopf und ist 

letzter im Kreisver- 

gleich. In Herten stehen 
3,63 DM, in Gladbeck 

2,67 DM, in Haltern 2,07 

DM, in Dorsten 1,65 DM 

pro Kopf der Bevölkerung 

zur Verfüsung. 

Abschließend heißt es 

wörtlich in der Stel- 

lungnahme der Bücherei- 

leitung: 

"Kann es sich die Stadt 
Recklinghausen leisten, 

in einer Zeit in der 
berufliche Qualifika- 

tionen und dauernde 

Hier steht 

Fortbildung eine Grund- 

voraussetzung dafür ist, 

Arbeitsplätze zu behal- 

ten bzw. zu bekommen, 

ihre Stadtbücherei so 

auszustatten, daß an 

beruflicher Qualifika- 

tion interessierte Bür- 
ger sich die erfor- 

derlichen Medien in um- 

liegenden Städten besor- 

gen mUlssen? Kann es sich 
die Stadt Recklinghausen 

leisten, daß in der 
Stadt der Ruhrfestspiele 

keine Informationen und 
Materialien zur Vorbe- 

reitung und zur Diskus- 
sion der Themen und 

Stücke der Ruhrfest- 

spiele in der orts- 
ansässigen Bibliothek zu 
bekommen sind?...”" 

Das die Stadt sich so 

etwas leisten will, kann 

als sicher angesehen 

werden. Zwar sollte der 

Medienetat ursprünglich 

auf 40.000 DM gesenkt 

werden und ist zur Zeit 

wieder auf 60.000 erhöht 

  

ENBL 
  

  Springstraße 2 2 

am Hauptbahnhof 
  

... täglich frisches Brot & Brötchen 

köstliche Milchprodukte sowie 

Gemüse und Obst aus biologischem Anbau ... 

  

  

  

Montag bis Freitag: 9-13 und 15-18 Uhr 
Samstag: 9-13 Uhr 
  

  ATURKOSI 

  

     
  

      

Misere die 

bleibt weiterhin beste- 

worden, 

hen, wie jeder, der sich 
die Literatur in der 

Bücherei anschaut, nur 

bestätigen kann. 

Um den Bestand an 

Büchern zu aktualisieren 

wäre die Anschaffung von 

9000 bis 10.000 neuer 
Exemplare pro Jahr 

notwendig, was einem 
Etat von 270.000 DM 
ausmachen würde. 

Hat die Stadt denn 

wirklich kein Geld, um 

eine kulturelle Grund- 

versorgung ihrer Bürger 
zu gewährleisten oder 
hatte jener Leser- 
briefschreiber recht, 

der angesichts der Mil- 
lionenausgaben für das 

Bürgerhaus SUd, für den 
Rathausvorplatz, für die 
JubilSumsfestivitäten, 
für die "BegrUnung"“ der 
Bochumer Str. solche 

Einsparungen kommen sah? 
“xx 
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ELELFZSÄT IS 

Kleinanzeigen 

  

Leute für eine WG in 

Sind schon zu zweit 

noch 2 weitere 

Wir suchen 

RE-Stadtnähe. 

und suchen dazu. 

Sobald als möglich. Meldet euch bei: 

Susanne RE 41796 

Kühlschrank abzugeben für 50.-DM 

Kerstin Tel.:21790öfter versuchen. 

Frauenprojekte in NRH! 

Wir möchten Eure Adressen und 

Selbstdarstellungen in einem Buch 

zusammenfassen und veröffentlichen - 

ebenso wie Tips zur Vereinsgründung, 

Finanzierung... -,und bitten Euch um 

Zusendung Eurer Adressen und Selbst- 
darstellung an: 

"Frauen, Arbeit und Zukunft" e.V., 

Postfach 278, 

4600 Dortmund 1 

Tel.:0231/836054 

Suche Bücher 

über Genisis oder Frank Zappa 

zah@öchstpreise!!! 

außerdem Platten von F.Z. 

Melden bei Marko 

im A.Z. oder 

Tel.: 13247 (RE) 

ter DALUr 
1         

Bernhard bietet an: 

solide handgefertigte Körbe. 

Ruf:Re 29840 oder 15698 

Wer weiß ein Haus oder 2-3 Wohnungen 

in einem Haus mit Garten, wo der 

Vermieter nicht gleich in Ohnsacht 

fällt wenn er 7 junge Leute, 2 

Säuglinge und einen Hund sieht? Darf 

ca. 1700.-Dm kalt kosten. 

Tel in RE: 23867 o. 491806 o. 59261 

Hobby-Volleyballer/innen suchen noch 
Mitspieler/innen. Jeden Dienstag 

20.00 Uhr. Interessenten können sich 

melden bei: 

Tel: 02361 / 23861 oder 28927 

Klaus oder Ralf 

Kindergruppe: bestehend aus 4 Kin- 

dern sucht noch ein 2Jähriges kind. 

Kir spielen ab Januar '87 jeden Tag 

von 7.45-12.45 Uhr zusammen. Nähere 

Informationen: Tel.:02361/29955 

RI 

UND AUF KALT-WINDIGEN BALKONEN DENKT 

DOMINA SCHON MAL AN THORE 

Mz Fahrer wucheM/-Fahrer zum 

M/ kahren, 

oder M/ Fahrer sucht M/-Fahrer 

zum M/ i ahren! 

bel.: 05109/99725 

Martın Wılle 

tmpeider Str. 3a 

003 Ronnenberg 

un 

»uche gebrauchte 

Nahnaschine, 

moglichst Vollzickzack. 

'ei.: 07361/7386) 

Kr: 

  

  

Veröffentlicht bitte in der nächsten Nummer kostenlos 

folgende private Kleinanzeige; 

[11 I Vs [ELLI I 1eael. | 
  

ie ie] A 
  

a aa a a DR SS e 112213 00 SR | 

  

  

II LLIR] 
  

[III TER] 

leeb DET IA 19T | (ee | 
  

Lt il EEE ee | 
  

III II 1 | 
  

  
HOLZWURM, Münsterstr. 

Und von wem ? 

Lbid Er] 
Ausfüllen, aussägen, eintüten und ab geht's an: 

2 a, 4350 Recklinghausen 

  

kl ldueBelel I | 
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Palastinaaustellung 
  

Zensur gegen 
  

Hohe Wellen schlug im letzten Monat die Ausstel- 

iung von Bildern palästinensischer Künstler, die 

auf eine Initiative der Recklinghäuser GRUNEN im 

Festspielhaus zu sehen war. Die Ausstellung wurde 

vom Palästinensischen Künstlerverband zusammenge- 
stellt. Dieser Verband ist Mitgllied im Palästi- 

nensischen Nationalrat, dem Parlament der PLO. 
Die Ausstellung war schon in vielen Städten der 

BRD und des Auslands zu sehen. Der SPD-Landrat 
Marmulla sprach schon vor Ausstellungsbeginn von 

"Antisemitismus". Damit wurde die Ausstellung ins 
öffentliche Interesse gerückt, daß sie sonst wohl 
kaum erreicht hätte. 

  

    

  VA ut Ws, 

WIR WOLLEN o.. 
das Bros Sreich | DAS GRO4HH -— 

Deutschland ISRAEL 

1933-1945 T | ı9438- ? 

Der Künstler Burhan Kar- 

kutli, der die Ausstel- 
lung begleitete berich- 

tet von seinen bisheri- 
gen Erfahrungen: "Ich 
war in staatlichen Räu- 

men wie Rathäusern, Mu- 
seen, Bürgerhäusern, 

staatlichen Galerien, 
Gewerkschaftshäusern, 

verschiedenen Universi- 
täten und einmal auch in 

einem Amtsgericht in der 
BRD. Manchmal waren Bür- 
germeister oder andere 

hohe Politiker auf der 

Eröffnungsfeier. Unsere 
Ausstellung hat überall 

künstlerische Toleranz 

gefunden, ab und zu 
fanden höfliche Diskus- 
sionen über bstimmte 

provokative Bilder 
statt, aber um zu infor- 

mieren und nicht um zu 

berbieten. 

In Tübingen hielt die 

Eröffnungsrede Frau Ka- 

rola Bloch, die Frau des 

Philosophen Ernst Bloch 
- eine Jüdin. In Bay- 
reuth eröffnete Herr Uli 
Beier der ehemalige Di- 

rektor des afrikanischen 

Museums die Ausstellung 
- ein Jude. In Zürich 

hat Erich Fried - der 
weltbekannte jüdische 
Dichter - eine Lesung 

  

&—— /ensiertes Plakat 
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% 

Widerstandskultur 
  

zur Ausstellung abgehal- 

ten." 

Recklinghausen blieb es 
vorbehalten, aus der 

Ausstellung, die sich 
mit der palästinensi- 

schen Kultur als einen 

Teil des komplizierten 
Nahost-Konflikts be- 
schäftist, eine Provinz- 

posse zu machen. Zuerst 
hängt sich in dieser Sa- 
che Landrat Marmulla 
(SPD) aus dem Fenster 
und verkündete, ohne 
auch nur ein Bild gese- 
hen zu haben: "Es darf 
doch wohl nicht wahr 
sein, daß wir mit AkKKO 

eine Städtepartnerschaft 
haben und den GRÜNEN er- 
lauben, in dieser Weise 
mit den Feinden Israels 

eine Veranstaltung 
durchzuziehen.... viel- 
leicht noch zu einem 

städtischen Sonder- 

tarif."” (WAZ 27.10.86) 
Kulturdezernent Holt- 
mann, kurz vor seiner 
Pensionierung im Winter- 
schlaf aufgeschreckt, 

zensierte die Ausstel- 
lung. Aus "rechtlichen 
Gründen" mußten drei 
Bilder abgedeckt werden. 

Ein Thema, daß sich vor- 
trefflich eignet, um im 
Wahlkampf Punkte auf Ko- 
sten der Grünen zu sam- 
meln. So schien es of- 
fenbar der Recklinghäu- 
ser SPD. Mit Hilfe der 

bürgerlichen Presse, 

insbesondere der Reck- 

linshäuser Zeitung wurde 
eine Hetzkampagne ent- 

Holzuurn 12/86 

facht, wie es sie hier 
seit längerem nicht mehr 

gegeben hat. bot die 
Ausstellung doch die Ge- 
legenheit, von so bri- 

santen Themen wie den 

drastischen Kürzungen im 
städtischen Haushalt ab- 

zulenken. 

Als die grüne Ratsfrau 
Elke Kleemann trotz der 

heftigen Angriffe auf 

ihrem Standpunkt be- 
harrte, daß karikaturi- 

stische Vergleiche zwi- 

schen Zionismus und Fa- 
schismus angesichts der 

Geschehnesse im Nahen 
Osten zulässig seien und 
es auch nicht zu den 
wohl erhofften Distan- 

zierungen des Reckling- 

  

häuser Ortsverbandes 

kam, fühlte sich auch 

der SPD-Unterbezirksvor- 

sitzende Horst Nigge- 
meier zu einer Stellung- 
nahme verpflichtet. Der 

Dattelner Agit-Prop-Kas- 

per landete einmal mehr 

einen seiner berühmten 

Rundumschläge. Angefan- 

gen von der Feststel- 

lung, daß die GRÜNEN das 
Recht verspielt hätten, 

sich dem zuzuordnen, was 

der "Genosse" Niggemeier 
für das demokratische 
Spektrum der Bundesrepu- 

blik hält, Über die Be- 

hauptung, die ägypti- 
schen Soltaten hätten im 
letzten Krieg eine ara- 

bische Übersetzung von 
Hitlers "Mein kampf" im 

Protest gegen den israelischen Libanon-Feldzug
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Gepäck gehabt, bis zur 

permanenten Gleichset- 

zung von Palästinensern 

und "Terroristen", ließ 
Niggemeier nichts aus, 
im sein Bildzeitungs- 

weltbild von arabischen 

Untermenschen, den wun- 

schludigen Israelis und ' 
den grünen Terroristen- 

freunden auszumalen. 

Es ist immer wieder ver- 

blüffend, mit welcher 

Arroganz und Kaltschnäu- 

zigkeit die Vertreter 
der hiesigen bürgerli- 

chen Parteien, insbeson- 

dere der SPD politische 
Konflikte austragen. Da 

wird durch Geschichts- 
verdrehung und Ignoranz 

aus einem der kompli- 
ziertesten weltpoliti- 
schen Konflikte eine 
ekelhafte Wahlkampfposse 

im schwarz-weiß Strick- 

muster gebastelt. 

      

  

E 

Ausstellungskritiker: Marmulla... 

  

Die Geschichte des Nahen 
Ostens fängt für die 

Kritiker der Ausstellung 
offenbar erst mit der 

Staatsgründung Israels 

am 2y5 Mai 1948 und 

nicht vor Über achzig 
Jahren an, ald der zio- 

nistische Anspruch auf 

Palästina erhoben wurde. 

Aus dieser Position her- 

aus ist es ein leichtes, 
die Palästinenser als 
"Terroristen" und die 
Israelis als bloße Opfer 

der arabischen Aggres- 

sion hinzustellen. Wenn 

Horst Niggemeier in der 

ia 

RZ vom 1./2.11.86 be- 
hauptet, daß: "... am 14 
Mai 1948 der Staat Is- 

rael mit Zustimmung der 
Vereinten Nationen ge- 

gründet wurde..." Ist 
das nur die halbe Wahr- 

heit und die halbe Wahr- 

heit ist Lüge. 

Die UN-Resolution vom 

29.11.1947 sah eine Tei- 

lung Palästinas in einen 

jüdischen und einen ara- 
bischen Staat vor. Die 

Erfüllung genau dieser 

Resolution ist auch 
heute noch die Hauptfor- 

derung der Palästinenser 

obwohl uns Leute vom 

Schlage Niggemeier immer 

wieder weismachen wol- 

len, es sei das Ziel der 

Palästinenser die Is- 
raelis wieder ins Meer 
zu werfen. Nicht die PLO 

sondern Israel weigert 
sich seit nunmehr 40 

Jahren über die Gründung 

eines unabhängigen palä- 

stinensischen Staates 
neben und nicht statt 
Israel zu verhandeln. 

Stattdessen setzt Israel 
auf eine militärische 
Lösung des Konfliktes. 

Vertreibung, kulturelle 

Unterdrückung und Massa- 

ker an der palästi- 
nensischen Bevölkerung 
sind nur einige Stich- 

worte, die das skizzie- 
ren, was die Palästi- 
nenser tagtäglich erdul- 

den müssen. 

Auch die Stadt Akko im 

Norden Israels war bis 

1948 palästinensisch. 

Der größte Teil der Ein- 
wohnerschaft wurde ver- 

trieben und fristet 

seitdem in Flüchtlings- 

lagern im Südlibanon und 

in Beirut sein Dasein, 

ständig bedroht von is- 
raelischen Bombenangrif- 
fen. Trotzdem ist mach 

wie vor die Mehrheit der 

in Akko lebenden Men- 

schen palästinensischer 

Herkunft. Sie leben in 
ihrer Heimat als Men- 
schen zweiter Klasse, 
deren Kultur unterdrückt 

und deren politisches 
Selbstbestimmungsrecht 
mißachtet wird. 

Davon ist bei den offi- 
ziellen Kontakten der 

beiden Partnerstädte nie 

die Rede. Hier drückt 

die Recklinghäuser Poli- 
tiker nicht ihre 
"Moral". So durfte Akko 
im Rahmen der sogenann- 

ten "Israelischen Kul- 
turtage" im Mai 1985 auf 

Kosten der Stadt sein 
Heile- Welt Bild des de- 

mokratischen Israel in 
Recklinghausen präsen- 

tieren. Dazu, die andere 
Seite der rassistischen 

  
-.. und Horst Niggemeier 

Unterdrückung der Palä- 
stinenser zu beleuchten 

fühlten sich die hiesi- 

gen Politiker bis heute 
nicht berufen. Die mora- 

lische Doppelzüngiskeit 
ist offensichtlich. In 
der Frage der Palästi- 
ner-Ausstellung wird die 

geschichtliche Verant- 

wortung gegenüber den 

Juden hochgehalten, da 
wird auch vor Zensur 

nicht zurückgeschreckt, 

aber wo waren all dieje- 
nigen, die sich heute 

entrüsten, als die NPD 
auf dem Recklinghäuser 
Marktplatz ihre Wahl- 
kampfkundgebung abgehal- 

ten hat? Da fragst sich 
doch wessen Verhalten 

die Bezeichnung "poli- 
tisch-moralische Ban- 

krotterklärung" ver- 
dient. 
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Stellungnahme des 

Antifaschistischen 

Forums RE 
Mit Wut haben wir die in 

den vergangenen Tagen 

stattfindende Diffamie- 
rungskampagne gegen die 
GRÜNEN zur Kenntnis ge- 
nommen, Diesmal "kann 
man vom Leder ziehen", 
so meinen jedenfalls die 

sich in ihrer morali- 
schen Entrüstung gegen- 
seitig Überbietenden 

Vertreter von CDU und 

SPD. 
Wir stelle fest: 

1. Die Vertreter von CDU 
und SPD verwechseln den 

Staat Israel mit der Zu- 
gehörigkeit zur Jüdi- 
schen Glaubensgemein- 
schaft. Das ist zwar 

nicht neu in diesem 
Land, nichtsdestoweniger 

aber falsch. Die von SPD 

und CDU so bezeichneten 
"Freunde in Israel" sind 
Menschen, die sowohl dam 
jüdischen, dem christli- 
chen als auch dem isla- 
mischen Glauben angehö- 
ren. Die Kritik an der 
zionistischen Poli- 

tik’ist nicht identisch 
mit einer wie auch immer 
behaupteten Schmähung 
jüdischer Mitbürger’. 

28 Die Kritik an der 

"zionistischen Poli- 
tik’des Staates Israel 
ist berechtist. Gerade 
die entschiedene Absage 

an jede Form faschisti- 
scher Politik macht dies 
notwendig. Ein Volk wie 
das palästinensische 

seiner historisch ent- 

standenen Rechte zu be- 
rauben, es systematisch 
von seinem Land zu ver- 

treiben, wie es seitens 

schieht, die regelmäßig 
durchgeführten Massaker 
und Pogrome (Beispiel: 
Flüchtlingsslager Sha- 

tila) gegen Alte, Frauen 
und Kinder macht einen 
Vergleich zwischen Zio- 
nismus und Faschismus 

verständlich. 

3. Die Verwendung des 
Begriffs "Faschismus" 

ist nicht beschränkt auf 

die Charakterisierung 

des sog. III. Reiches. 

Es gab und gibt faschi- 
stische Systeme wie den 
japanischen und 
nischen Faschismus, 

italie- 
den 

Faschismus in Spanien 
und Portugal, in Chile 
und der Türkei, um nur 

einige zu nennen. Daß 

das Hakenkreuz inzwi- 
schen international für 

die Charakterisierung 
unterschiedlicher Formen 

des Faschismus als Sym- 

bol verwendet wird, ist 
sicher nicht zufällig 
und kann "uns Deutsche" 
nicht mit Stolz erfül- 

len. 

4. Auch die moralische 
Empörung Über die angeb- 

liche Gleichsetzung von 

Juden und Faschisten, 

  
Auf dem rechten Auge blind. Von den Protesten gegen faschistische Gruppie- 

. rungen halten sich Niggemeier u. Co. natürlich fern. 

des Staates Israel seit 
seiner Gründung ge- 
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wie wir sie einigen wie 
Pfr. Lübbermann ehrlich 
abnehmen, sollte uns 
nicht daran hindern, die 
geschichtliche Wirklich- 
keit zur Kenntnis zu 
nehmen und differenziert 
zu urteilen. 

5. Einigen derjenigen, 
die als erste und am 
lautesten empört waren, 
nehmen wir aber diese 
Entrüstung nicht ab. Wer 
nie ein Wort moralischer 
Empörung Über die Morde 
britischer Soldaten im 
von ihnen besetzten Ir- 
land verliert, weil er 
mit der britischen Be- 
satzungsmacht gut Freund 
ist, wer nie ein Wort 
über die blutige Unter- 
drückung des Volkes von 
Azania (Südafrika) ver- 
liert, weil er die bil- 
lige Importkohle als 
Verbündeten für seine 
Atomlobby im Aufsichts- 
rat der VEW oder der RWE 
ansieht, wer gegen die 
Ausländer- und Asylbe- 
werberfeindlichkeit, den 
heutigen Rassismus, 
nicht die Stimme erhebt, 
der muß sich gefallen 
lassen, daß man seine 
moralische Integrität 
bezweifelt. 

6. Vielmehr macht er 
sich verdächtig, aus 
billigen wahltaktischen 
Gründen einem bekannter- 
maßen mehr als ungelieb- 
ten politischen Gegner 
mit einem großangelegten 
Rundumschlag ("Rück- 
trittsforderung“!) 
schlicht und einfach ge- 
waltig schaden zu wol- 
len. 

Wir erklären uns auch 
über sonstige politische 
Meinungsverschiedenheite 

n hinweg solidarisch mit 
den GRÜNEN Recklinghau- 
sen und begrüßen ihren 

demokratischen Mut, auch 
gegen den Sturm der 
"Entrüstuns” die Wahr- 
heit zu sagen. 

Recklinghausen, den 
5.11.86 

Antifaschistisches Forum 
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Palastina 
  

Ein geschicht 
  

Der eigentliche Beginn 
der zionistischen Kolo- 
nisation, der programma- 
tischen und systemati- 
schen jüdischen Ansied- 
lung zwecks endlicher 

Steatsbildung, ist mit 
dem Jahre 1907 anzuset- 

zen, als auf dem 8. Zio- 

nistenkongreB in Den 

Haag die Gründung des 
"Palästinaamtes “ in 
Jaffa beschlossen wurde. 

Die Balfour-Deklaration 

am 2. November 1917, vom 

britischen Außenminister 
Lord Balfour gegenüber 

Lord Rothschild als zio- 
nistischem Repräsentan- 
ten, abgegeben, war eine 
Sympathieerkl&8rung der 
britsichen Regierung, 
die als QGuasi-Rechts- 

srundlage des zionisti- 
schen Unternehmens im 

Sinne der Forderung 
Theodor Herzls nach ei- 

-Britischos— 
-Mandatsgebiet 
-1920 
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ner jUudischen Staats- 
gründung salt. 

Im Jahre 1917/18 erfolgt 
die militärische Erobe- 
rung Palästinas, einen 
Teil des Osmanischen 
Reiches, durch britische 
Truppen. 

Das Jahr 1929 ist eine 
der Zäsuren im Palästi- 
nakonflikt: Zum einen 
erfolgt die Gründung der 
zionistischen "Jewish 
Agency“ (hebr.: sokhnut) 
als öffentliche Körper- 
schaft mit dem zweck 
derErrichtung des 

"jüdischen Nationalhei- 
mes". Unter anderem als 
Reaktion darauf kommt es 
zu einem arabischen Auf- 
stand in Palästina, in 
dessen Verlauf auch die 
vorzionistische jüdische 
Gemeinde in Hebron ver- 

nichtet wird. 

Mit der Errichtuns der 

“Dritten Reiches”, der 
nationalsozialistischen 
Machtübernahme in 
Deutschland 1933, be- 

sinnt auch eine nicht- 
zionistische Einwande- 
rung von Juden nach Pa- 

lästina. Die Vernichtung 
von Millionen europäi- 
scher Juder während des 

Zweiten Weltkrieges 134ßBt 
die Mehrheit der Juden 

ihre Hoffnung in einen 
souveränen judischen 
Staat setzen. 

1936/39 widersetzt sich 
die arabische Bevölke- 
rung Palästinas der bri- 
tischen Mandatsmacht und 
der zionistischen Poli- 
tik der Landnahme durch 

einen bewaffneten Auf- 
stand, der blutig nie- 
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licher Rückblick 
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dergeschlagen wird. 

1937 wird im "Peel-Plan” 
die Teilung PaläMstinas 

in einen jüdischen und 
arabischen Staat vorge- 
schlagen. Am 17. Mai 
1939 publiziert die bri- 
tische Regierung ein 
Weißbuch, das Beschrän- 
kungen jüdischer Einwan- 
derung und zionistischen 
Bodenkaufs zum Inhalt 
hat. 

In der "Biltmore-Resolu- 
tion" vom Mai 1942 (so 
genannt nach der außer- 

ordentlichen Zionisti- 
schen Konferenz im New 
Yorker Biltmore Hotel) 
kündigt die zionistische 
Weltorganisation das 
traditionelle Bündnis 
mit Großbritannien und 
erklärt .offen die Ab- 

sicht einer Jüdischen 
Staatsgründung in Palä- 

stina. Ben-Gurion (1911- 
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1935 Generalsekretär der 

Histadruth, 1935-1948 

Vorsitzender der Jewish 
Agency) strebt nunmehr 
eine Zusammenarbeit mit 
den USA an. 

Am 29. November 1948 
wird das arabische Dorf 
Dir Yassin bei Jerusalem 
von rechtszionistischen 

Kampforganisationen zer- 
stört, die Bevölkerung 

massakriert. Dir Yassin 
gilt als das Fanal der 
Flucht bzw. der Bertrei- 
bung der Araber aus Pa- 

l&stina. 

Mit dem Ablauf des Palä- 
stinamandats (am 15. Mei 
1948) wird am 14. Mai 
der Staat Israel prokla- 

miert. Damit beginnt der 

erste Paiäöstinakrieg of- 
fiziell. 

Zwischen 12. Januar und 
20 Juli 1949 werden mit 

den am Krieg beteiligten 
arabischen Staaten Waf- 

fenstillstandsabkommen 

geschlossen. 

Am 24. April 1950 annek- 
tiert Transjordanien das 
restliche, von Israel 
nicht eroberte Gebiet 
(Westbank) des nach der 
Teilungsresolution zu 
gründenden Palästina- 
staates . Am 25. Mai g9a- 

rantieren die USA, Ens- 
land und Frankreich den 

territorialen Status quo 

im "Nahen Osten" 
("Dreiererklärung”). Am 
ı12. Juli 1950 erklärt 
Ägypten den Suezkanal 
für israelische Schiffe 
und Waren für gesperrt. 

In Ägypten wird am 23. 
Juli 1952 das feudale 

von 

g9e- 

Regime König Faruks 
Jungen Offizieren 
stürzt. Die "Freien Of- 
fiziere" Übernehmen die 
Macht. Im Dezember 1954 

übernimmt Oberst Nasser 

den Vorsitz im Revolu- 

tionsrat. 

Am 26. Juli 1956 verkün- 
det Nasser die Verstaat- 
lichung des Suez-Kanals. 

Am Vorabend des Ssi- 

nai/Suez-Krieges werden 
am 283. Oktober 1956 

neunundvierzig Bewohner 
des arabischen Dorfes 
Kfar Kassem in Israel 
durch israelische Si- 
cherheitskräfte erschos- 

sen. Dies bestimmt das 
Verhältnis von Juden und 
Arabern in Israel nach- 
haltig Durch seinen An- 

griff auf Ägypten eröff- 

  

      

nete Israel am 29. Ok- 

tober 1956 den Suez- 

Krieg. Auf amerikani- 
schen Druck hin räumt 

Israel bis zum 7. März 

ERsch dam — non 
ui 
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sel. 

die Sinai-Halbin- 

Im Mai 1964 gründet der 

Palästinensische Natio- 
nalkongreß die Palästi 
nensische Befreiungsor- 

ganisation {PLO). Die 
ersten organisierten mi- 

litäörischen Aktionen der 
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Palästinoausstellung 

  Palästinenser gegen Is- 
rael werden von der 
Kampforganisation el-Fa- 
tah im Januar 1965 
durchgeführt. Als poli- 
tische Geheimorganisa- 
tion war die el-Fatah 
bereits 1956 in Gaza von 
Jassir Arafat segründet 
worden. 

1965 erlebt 
die bislang 

schwerste Wirtschafts- 
krise. Sie wird erst 
durch den Junikrieg 1967 
aufgefangen. 

Im Jahre 
Israel 

In Syrien UÜbernimmt der 
links-baathististische 
Flügel unter Feneral Je- 
did im Februar 1966 die 
Macht. Daraufhin nehmen 
die Spannungen mit dem 
Westen zu. 

  

Am 13. November 1966 
führt Israel eine umfas- 
sende 
"Vergeltungsaktion" ge- 
gen das in Jordanien 
liegende Dorf Samua 
durch und 1öst damit pa- 
lästinensische Demon- 
strationen gegen das ha- 
schemitische Regime in 
der Westbank aus. 

Am 5. Juni 1967 greift 
Israel die umliegenden 
arabischen Staaten mili- 
tärisch an. Vorausgegan- 
sen war ein komplizier- 
tes Szenario, in das in- 
ternationale, innerara- 
bische und arabisch-is- 
raelische Konfliktmo- 
mente eingingen. Anlaß 
für die israelischen An- 
sriffe war u.a. vor al- 
lem die ägyptische Sper- 

  

      
  

Zensierte Grafik: Deckungsgleich 

rung des Seeweges nach 
Eilath am 23. Mai 1967. 

Am 6. Oktober 1973 be- 
sginnt der vierte 
"Nahost" -Krieg, dem po- 
litisch die Genfer Kon- 
ferenz vom 21. Dezember 
folgt. 

Die Soyptisch-israeli- 
sche Annäherung auf Ver- 
anlassung der USA be- 
ginnt mit der Unter- 
zeichnung des sogenann- 
ten 

"Truppenentflechtungsabk 
Ommens" vom 18. Januar 
1974. Syrien schließt 
ebenfalls ein solches 
Abkommen mit Israel ab. 

Im Oktober 1974 rindet 
in Rabat eine arbabische 
Gipfelkonferenz statt. 
Dabei wird die PLO als 
einzige legitime Vertre- 
tung des palästinensi- 
schen Volkes anerkannt. 
Am 13. November spricht 
Jassir Arafat for der 
Vollversammlung der Ver- 
einten Nationen. 

Am 13. April 1975 bricht 
in Libanon nach dem Mas- 
saker von Ain Roumaneh 
in Beirut an libanesi- 
schen und palästinensi- ' 
schen Fahrgästen eines 

Busses durch rechtskon- 
servative libanesische 
Falangisten der Bürger- 
krieg aus. 

Die israelische Regie- 
rFung enteignet in Fali- 
läa Böden, die sich in 
arabischem Eigentum be- 
finden. Die arabische 
Bevölkerung Israels de- 
monstriert gegen die 
Enteignungen mit einem 
Generalstreik am 30. 
März 1976. Die israeli- 
schen Behörden setzen 
Militär ein; der "Tag 
des Bodens" ist ein 
Markstein des neuen pa- 
lästinensischen Selbst- 
bewußtseins bei den is- 
raelischen Arabern. 

Quelle: Dan Diner/ Zur Kritik der 

zionistischen Struktur 

Israels 
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Frauen 
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Seit Frühjahr diesen Jahres haben 

auen aus verschiedenen Berufen 
(Fr Entstehung tersgruppen) an der 
neuen Gruppe im Frauenzentrum, 
1, gearbeitet. 

Monaten 
Vorberei- 

Nach mehreren 
umfassender 
tungsarbeit haben wir 

jetzt mit unserer 
selbstgestellten Aufgabe 

begonnen. Seit Anfang 
November bieten wir nun 
für Recklingshäuser Frau- 
en ein Notruf-Telefon 

an. 

Grund unserer AktivitB- 

ten ist die Tatsache, 
daß es immer wieder zu 
Gewalttätigkeiten gegen 

Frauen kommt. Daß Frauen 
von Männern unterdrückt 

werden, und es häufig zu 
Mißhandlungen kommt, 

sind keine Einzelfälle. 
Viele Frauen wissen oft 

nicht, ar wen sie sich 

in ihrer konfliktreichen 
Lebenssituation wenden 
können oder wollen. 

Unsere Aufgabe ist es, 
diesen Frauen durch die 
Einrichtung des Frauen- 
Notrufes bei der Bewäl- 

tigung ihrer Probleme 

beratend zur Seite zu 
stehen, mit: 
- Gesprächs- und Zuhör- 

bereitschaft; 
- Anregung zur Problem- 

bewältigung; 
- Bereithaltungs von Vor- 

schlägen, an welche 

Stellen Frauen sich mit 
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wir 

und Al- 

einer 
Am Lohtor 

ihren speziellen An- 
liegen wenden können. 

Am Anfang stand die 
Frage, welche verschie- 

denen Möglichkeiten 

Frauen am Ort haben, in 

einer problematischen 

Lebenssituation Hilfe- 
stellungen von Ge- 

schlechtsgenossinnen zu 

bekommen. Wir besuchten 

daher verschiedene so- 

ziale Institutionen. Da- 

durch bekamen wir Ein- 
blick in die Arbeit von 

Frauenhäusern, bereits 

Über längere Zeit exi- 

stierende Frauen-Not - 
rufe, fFrauen-Gesprächs- 
kreise und der städti- 
schen Gleichstellungs- 
stelle. Natürlich infor- 
mierten wir uns auch 

Über die sozialen Ein- 

richtungen der evangeli- 

schen und katholischen 

Kirche, wie z.B. die Te- 

lefonseelsorge, DZW. 

private oder kirchliche 

Frauen-Notunterkünfte. 

    

        

Erfahrungsaus- Zwecks 

tausch nehmen wir wei- 
terhin an regionalen 
Frauen-Notruf-Treffen 
teil. Ebenfalls haben 
wir Fortbildungsveran- 

staltungen für uns ge- 

plant. 

Alle Frauen, die Inter- 
esse an unserer Einrich- 
tung haben oder viel- 
leicht mitarbeiten möch- 
ten, sind herzlich ein- 
geladen, sich bei unse- 

ren Treffen zu informie- 

ren: Do. 20.00 - 22.00. 

Uhr 

im Fravuenzentrum 

linghausen, 
Am Lohtor 1 

Reck- 

-. Stock 

Das Frauen-Notruf-Tele- 

fon ist zu fogenden Zei- 
‚ten besetzt: 

Mo: 19.00 - 22.00 Uhr 
Do: 19.00 - 22.00 Uhr 
Rufnummer: ı 54 57:11 

Birsit 
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Grüne 
  

Wahlkampf der 

Auftaktveranstaltung am 8.11.1986 

Der Dissens (das Austragen gegensätzlicher Mei- 
nungen) ist ein Quell der Erbaulichkeit. Die Auf- 

taktveranstaltung der GRÜNEN zum Bundestagswahl- 

kampf geriet in Recklinghausen zu einer schweren 

Geburt. Schon im Vorfeld behinderte eine lästige, 
für die Traditionsalparteien schnell wummlnzbare 
Auseinandersetzung wa die Präsenz dreier Bilder 
des Künstler Burhan Karkutli auf der Palästina- 
ausstellung. Auch die Abstinenz von Otto Schily, 

sogenannter Top Act des Abends, trug wenig zur 
allgemeinen Freude der GRÜNEN bei. Nichts schien 
zu klappen, doch war es ein gelungener und er- 
baulicher Abend. 
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Ein alter Hut: die GRÜ- 
NEN sind sich selber 

spinne. Dies zeigt sich 

manchmal recht dra- 

stisch. So Üüberklebte 
ein Mitglied der Partei 
kurz vor Veranstaltungs- 

besinn auf einer GRÜNEN- 
Banderole das Wort 

"basisdemokratisch". 
Doch merkte dies keiner, 
zeigen doch selbst soge- 
nannte Realos aktioni- 
stische Tendenzen. Das 

Übergeklebsel wurde wie- 
der abgemacht - und die 
Partei war flugs basis- 
demokratisch. 

Als "Ersatzmann" für 
Otto Schily fuhr Rainer 
Trampert, derzeitiger 

Sprecher des Bundesvor- 
standes, mit der Bundes- 

bahn nach Recklinghau- 
sen. Nach durchzechter 

Nacht wegen Hamburg 
schaffte der anscheinend 

konditionell durchtrai- 
nierte Rainer Trampert 
nach der Veranstaltung 

noch ein paar Bierchen 

im "Drübbelken”. Die Ab- 
wesenheit Schilys kom- 

mentierte er lax mit: 
"Der wollte sich mit 
Gorbatschow händeschüt- 

telnd in der Presse se- 

hen." Immerhin drohte 
Schily sehr massiv mit 
Rücktritt von der Kandi- 

datur, falls er nicht 
nach Moskau fahren kön- 

ne. Hätten sie ihn mal 
nicht mitfahren lassen. 

Trotz recht gefüllten 
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Grüne 
  

   

  

Recklinghausen 

  

Saales, ließ sich der 

Stoßseufzer einiger BI- 

Engagierten nicht Über- 
hören, daß man bei sol- 

chen Veranstaltungen un- 

ter sich sei. Auf den 
Punkt brachte es die BI- 

Atomstopp. Sie verteil- 
ten GüÜürkchen unter dem 

Motto "Saure-Gurken- 
Zeit". Auch darf nicht 
unerwähnt bleiben, daß 

meine Ungeschicklichkeit 

an diesem Stand zwar 

kein Fall-Out, aber im- 

merhin noch ein Fall- 
Down produzierte. Fiel 
mir doch so ein leckerer 

Negerkuß, als AKW ge- 
tarnt, zu Boden. Das 

spiegelglatte Ruhrfest- 
spielparkett bekam eine 

gewisse Trittfestigkeit. 

Den Auftakt am Redner- 

pult machte Hubert Nie- 
hof. Rhetorisch nicht 

auf der Höhe, themati- 

sierte der Landesspre- 
cher Nordrhein-Westfa- 

lens die spezielle Wahl- 

situation im Kreis Reck- 
linghausen. Natürlich 

bekam Niggemeyer, natür- 

lich bekam die SPD, na- 
türlich bekam die Atom- 

lobby ihr Fett weg. 
Letztlich betonte Hubert 

Niehof dann doch die 

"Solidarität Über alle 
Grenzen hinweg". Das 
will heißen, die GRÜNEN 

sind konsensfähig; mit 
der SPD zusammen wolle 

man ins Parlament zie- 

hen, um ein bißchen 
grüne Politik realpoli- 
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lot dort das Pondespressesm1? 

Ich habe eben Ihren katalog mı 
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tisch durchzusetzen. Es 

erhob sich niemand vom 

Stuhl, der Applaus war 

mäßig. 

Zu einem internen Skan- 

dal bei den GRÜNEN ent- 
wickelte sich die Dis- 

kussion um die Palä- 

stina-Ausstellung. Nach- 

dem die TAZ die bürger- 

liche Presse im Raum 
Recklinghausen ausge- 

schlachtet hatte, laufen 

im Kreis nur noch grüne 

Antisemiten herum. Ei- 

nige Personen in der 

Bundestagsfraktion rea- 
gierten auf den Artikel 
promt, und bemühten so- 

fort den DPA-Ticker, um 

sich von den Reckling- 

häuser Umtrieben zu di- 
stanzieren. Und da die 

TAZ die Wahrheit mit EB- 
löffeln ißt, erschien es 

keinem beteiligten Bun- 

des-GRÜNEN erwähgenswert 
die Recklinghäuser zu- 

mindest telefonisch zu 

kontakten. Eine Zuhörer- 

meinung sei hier noch 
vermerkt: "Solch einen 
Wirbel hat solch eine 
schlechte Ausstellung 

gar nicht verdient!" 

Mittlerweile postierte 

sich Uli Briefs hinter 
dem Rednerpult. Seine 
Kandidatur machte dem 

DGB arge Kopfzerbrechen: 

sie entließ ihn - uneh- 
renhaft. Immerhin kandi- 

diert auch ein Mann na- 

mens Niggemeyer als Ge- 
werk"schäftler" in der 
SPD. Doch trotz leidiger 
Vorgeschichte läßt Uli 

Briefs sich in seiner 

Kandidatur micht beir- 

ren, und ein Arbeitsge- 

richt wird entscheiden. 

seine Rede geriet fray- 

mentarisch, ein Tribut 

an die kurze Rednerzeit. 

So riß Uli Briefs nur 

thesenhaft an, was die 

SRÜNEN auf dem Gebiet 
der Arbeit und der Kom- 

munikationstechnologien 

zu bieten haben. - Ar- 

beitslosigkeit soll 
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Grüne 
  

langfristig abgebaut 

werden, indem die arbei- 
tende Bevölkerung weni- 

ger Stunden in der Woche 

zum Arbeiten aufwenden 

muß. Nicht nur eine 35- 

Stunden-Woche, sondern 

gar eine 25-Stunden-Wo-, 
che stellte er in den 
Raum. Bezüglich der 

Hishtech-Technologie be- 
merkte Uli Briefs, daß 

der Bund, die Länder und 
die Gemeinden zur Zeit 

auf das falsche Pferd 
setzen. Weder ist dieser 

Bereich unbegrentem 

Wachstum ausgesetzt, 

noch besonders wumwelt- 

freundlich, noch ener- 

giesparend. 

Die Rednerliste schloß 

Rainer Trampert. Sein 

Beitrag war ein grund- 

sätzliches Pamphlet. 

Geht es ihm doch darum 

das Selbstbewußtsein der 

Partei zu stärken. Nicht 
in der Konsensfähiskeit, 
sondern im entwickeln 

eigenständiger politit- 
scher Ziele sieht er 
eine einzig mögliche po- 

litische Zukunft. Als 
gutes Beispiel solch ei- 

ner Politik konnte Rai- 

ner Trampert auf das 

gute zweistellige Wahl- 

ergebnis in Hamburg ver- 

weisen. Trotz der Hetz- 
kampagnen der Traditio- 

nalparteien sei es ge- 

lungen eine eigene Linie 
zu fahren, und deren Er- 

folg unmittelbar am Wah- 

lergebnis festzumachen 

sei. Rainer Trampert in 

einer gesunden Mischung 

von Rhetorik und Inhalt 

verstand es das Publikum 

zu später Stunde hinzu- 

reißen. 

Trotz aller Widrigkei- 

ten, die den GRÜNEN in 
Recklinghausen widerfuh- 

ren, war es eine recht 

lebendige Veranstaltung. 

Hans Hubert Rheine hat 

wohl wieder seine Freude 

gehabt. 

DER AUTOR DES 
JAHRHUNDERTS 
400 TITEL IN ALLEN SPRACHEN 

schreibt zwar nicht für den 

Holzwurın 
Wir haben auch erst cirka 100 Ausgaben 
in einer Sprache herausgegeben. 

   
Wenn Du trotzdem Lust hast, in unsere 
Zeitschrift zu gucken, kannst Du entweder 

ein Probeheft beim Ziegelbrenner Verlag, 
Münsterstraße 2 a, 4350 Recklinghausen 
anfordern oder 
gleich ein Heft für DM 1,50 käuflich 
erwerben, z.B. an den Kiosken, im 
Buchladen Attatroll, in der Naturkost- 
handlung 'Sonnenblume’' oder in den 
Gaststätten '8 bis 8' und 'Drübbelken' 
oder Du abonnierst den HOLZWURM 

für 12 Ausgaben, kostet DM 20. Einfach 
die Abokarte, die dem Heft beiliegt, 
ausfüllen und abschicken.   
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Nicaragı 
  

Nicaragua Stadte- 

partnerschaft 
BEREIT A 

Am 6. November kamen auf Einladung der Initiativ- 

gruppe 3. Welt und des Attatroll Buchladens der 

Verleger des Peter Hammer Verlages, Hermann 

Schulz, und Ursula Schulz, die Honorarkonsulin 
Nicaraguas, nach Recklinghausen ins Kolpinghaus. 

Es war in diesem Herbst die zweite Veranstaltung 
zum Thema Nicaragua und Städtepartnerschaft. 

Großen Anklans fand JR Fan 

der gut vorbereitete DEL NORTEX 
Vortrag Hermann Schulz ae PINOSN 7 

leider nicht; die ört-    ( RAN FRÄNCINEO DEL NÖRT 

iiche Tagespresse druck- ame] Öck m DE Limar 2 
te eine vorliegende Ver- \ N ur I... ala? 

anstaltungsankündigung ! „rin lo | 
nicht ab. Dreißig Inte- - m N Achunrae| 7 Pr 

ressierte fanden den Weg Tr “ 

  

   
        
     
      

   

ins Kolpinhaus und er- 

Men 

\ RL (Dil 

“ Re :URIO GRADE ERQANZUELA nn  SÄNTA MARIANEN SErTA NEG 
Te Y h n DE OSTUMA W 

fuhren mehr über die Ns wur] J \ anni an me 
_ SARSNICO —e 

Hauptaspekte der Ge \ “7 } LT ÜATÄOALPA 

schichte Nicaraguas, l vs SAUCEX I / ei 
k \ — \ R - 

über die Entwicklung der N. ana nos l Ty seraco | 
   

Kultur dort und über die 

Chancen und Möglichkei- 
cen von Städtepartner- 

schaften zwischen Nica- 
ragua und dieser Repu- 

I DEL PERON 

\ JICARAL® | 

\ 
7 \ 

  

2; 
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Icrupan DARIR | 
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blik. hu, 
me 

Hermann Schulz berei- rg a 
Ei 

5AN FRANCISCO LIBÄE 3“ 

  

ste Nicaragua in diesem 
Jahr zum zehnten Mal 
seit 1977. Sein Wissen 
über dieses Land bezieht 
er aus erster Hand, da 

er mit Ernesto Cardenal 

und Sergio Ramirez be- 
freundet ist und ZzuU- 

gleich deren Verleger Ss 
ihrer Bücher in der S (dv. 
Bundesrepublik ist. In 2TO SANDINO — 
seinem Vortrag ging er EL VELERO TE 
besonders auf die För- X 

derung und wWiederent- Car 

deckung der kulturellen "A \ ? s 
mike der Nicara- >  MANAGUA 
guaner/innen seit dem Sr VILLA 

Sturz der Somoza-Dikta- N MARHIE FRBESD 
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\, TEUSTEPES/ 
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tur ein. Bauernmalerei \ ; 

auf Solentiname, das “ us 

Handwerk des Korbflech- : En GAB RAXAEL 
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Nicaragum 
  

Recklinghausen - Sebaco 

cens, Dichterwerkstätten 

in fast jeder Stadt. In 
diesem Land würde soviel 
von der Bevölkerung ge 

schrieben, daß manchmal 
die etbalierten Dichte- 

rinnen und Dichter wie 

Gioconda Belli und Er- 
nesto Cardenal an ihrem 
"Nationaldichterauftrag" 
zweifelten. 

Was hat es nun mit der 

Städtepartnerschaft auf 
sich? 
Ursula Schulz berichtete 
von ihren Erfahrungen 

mit dem Verein der 
Städtepartnerschaftsinit 
jative Wuppertal-Mata- 
galpa. Es stellte sich 

schnell heraus, daß die 
örtlichen politischen 
Verhältnisse nicht mit 

24 

den hiesigen in Reck- 
linghausen zu verglei- 

chen sind. 

Der Antrag’ auf eine 
Städtepartnerschaft wur- 

de in Wuppertal nicht 
von der Basis, sondern 
von einem Unterbezirk 
der SPD gestellt. Später 

gründete sich dann ein 
Verein. In einem Gremium 

wurden die Informationen 
zwischen Verein und SPD 
ausgetauscht. (Inzwi- 
schen hat der Wupper- 

taler Rat eine Partner- 
schaft mit Matagalpa ge- 

gen die Stimmen der CDU 
beschlossen). 

Trotz oder gerade we- 

gen der anderen politi- 

schen Ausgangslage in 

Recklinghausen hat dies 

  
die Initiativgruppe be- 
stärkt, in naher Zukunft 

einen Verein zur Förde- 
rung der Städtepartner- 

schaft Recklinghausen- 
Sebaco zu gründen. Die 
Gruppe hat sich zunächst 
zum Ziel gesetzt, ihre 
politische Basisarbeit 

ın Recklinghausen zu 
verstärken, örtliche 

Initiativen, Basisgrup- 
pen der Kirchen und der 
Gewerkschaften anzuspre- 
chen und sie zur Unter- 
stützung der Städtepart- 

nerschaft anzuregen. 

Die lnitiativgruppe 
sieht in einer Städte- 

partnerschaft nicht eine 
vorrangig humanitäre 

aufgabe, den armen Men- 

schen in der "Dritten 
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Nicaragua 
  

  

  

Sebaco ist eine Stadt von 8.000 Einwohnern im 

Norden von Nicaragua. Sie liegt in der Region V1 
ım Departament Matagalpa. Zur Hauptstadt Managua 
sind es 103 Kilometer. In der Umgebung liegen 
Städte, zu denen die Nachbarstädte 
Recklinghausens bereits Beziehungen unterhalten. 
Matagalpa (Wuppertal), Jinotega (Soligen), San 
Isidro (Dortmund), Waslala (Dorsten). Das Tal 
von Sebaco wird vor allem lamdwirtschaftlich 
genutzt, Anbau von Reis, Genlse, Tomaten, 

Zwiebeln, Mais. Intensive viehwirtschaft im 

westelichen Teil des Tals. Die Gegend östlich 
von Sebaco ist dagegen kaum erschlosssen. 

In Sebaco fehlt es an Schulen, einen 
‚Sesundheitszentrum, Kindergärten. Es gibt mwur 

eine Schule, in der mur nmotdürftig Unterricht 

Kulturministerium 
Unterricht 

gegeben werden kann. Dem 

fehlen die Mittel, den jetzigen 

fachlich zu fördern. Gerade in einer 
landwirtschaftlich orientierten Gegend wie 

Sebaco, werden Schullabors in den Fächern 

Biologie und Chemie benötigt. Auch der Anschluß 
an das bergsige Umland im Osten müßte bald 
erfolgen, demit zumindest die Versorgung und der 
Transport von Lebensmitteln dorthin 
gewährleistet ist. N 
Öbwohl Sebaco an der Panamerikana nach Honduras 
liegt, hat sie als Durchgangsstadt davon wenig 
erofitiert. Im Gegenteil, es scheint, daß sie 
als Stadt darüber vergessen wurde. Die Folgen 
der Somoza-Diktatur, die Vernachlässigung der 
ländlichen Gebiete, und dazu gehört Sebaco, sind 
heute noch sichtbar und spürbar.       
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Welt" zu helfen, sondern 
gerade zu den Menschen 

in Nicaragua eine Brücke 
zu bauen, die ihr Leben 

selbst in die Hand ge- 
nommen haben, um auf eji- 

nem eigenen Weg aus der 
Abhängiskeit und der Un- 
terentwicklung herauszu- 
finden. 

Dieser Weg ist aber 
nach wie vor gefährlich, 
mit Minen und Granaten 
gepflastert. Die USA 

versuchen mit Contra- 
Söldnern, Geheimdien- 
sten, Waffenlieferungen, 
Terror und Destabili- 

sierung zu betreiben, 
und den Aufbau einer 

neuen menschlichen Ge- 
sellschaft, frei von 
Ausbeutung und Folter zu 

zerstören. 

Eine Städtepartner- 
schaft Recklinghausen- 
Sebaco soll nach Ansicht 

der Initiativgruppe, 
nicht die Interessen ei- 

niger weniger befriedi- 
gen, sondern soll ander 
Mehrheit der nicaragua- 
schen Bevölkerung Seba- 
cos und Recklinghausens 
orientiert sein. ° Der 
Initiative ist bewußt, 

daß mensch vonvornherein 
von ungleichen finan- 
ziellen Möglichkeiten 

ausgehen muß. Nicht von 
einer Partnerschaft des 
Geldes, sondern von ei- 

ner des menschlichen und 

politischen Austauschs 
wird die Rede sein. 

Alexander 

 



Schule 

Stadt Recklinghau 
% 

  

kürzlich beschloß der Rat der Stadt Recklinghau- 81 Morgen (1 Morgen = 
sen, die rundschule an der Forellstraße in 2.500 am) im Bereich des 
Friedrich-von-Forell-Schule umzubenennen. Er be- heutigen Südparks und 31 

zog sich dabei auf eine Verwaltungsvorlage, wo Morgen am Leusberg. Um 
die Schule für ihren Antrag folgende: Gegründung 1905 bekamen die Straße 

gab: und die Schule ihren Na- 
men. 

Gemäß S 7 SchVG wäre die 
"Friedrich von Forell, von Strünkede. Des Schule danach wie folgt 

Könislicher Landrat und Landrats Witwe und ihre zu bezeichnen: 
Rittergutsbesitzer (geb: beiden Söhne verkauften Friedrich von Forell- 

1811, gest.: 1872), war das Schloß 1900 an die Schule 
der Sohn des Hauptmannes Harpener Berbau AG. Der Städt. Gemeinschafts- 
Friedrich von Forell und Familie von Forell ge- arundschule 
der Caroline von Pal- hörten ausgedehnte Be- Forellstr. 11 
lant-Osterveen, Erbin sitzungen im Süder Raum. 4350 Recklinghausen 

Der HOLZWURM forschte 

weiter nach. Im Stadtar- 

chiv Recklinghausen war 

der Name unbekannt. Beim 

Emschertalmuseum in Her- 

ne gab es nur eine Er- 

nennungsurkunde zum 

Landrat von Bochum. 
Sinngemäß heißt es* dort: 
"Wir, Wilhelm König von 
Preußen, ernennen den 

Hauptmann a.D., Fried- 

rich von Forell zum 

Landrat von Bochum und 
Ehrenamt von Herne. Ge- 

geben zu Berlin 27. Fe- 
bruar 1869 

Er - von Forell - war 
also ein Vertreter des 

jJunkerlich. militaristi- 
schen preußischen Staa- 

tes, der die Blut und 

Eisen-Politik Bismarks 
im Ruhrgebiet mit durch- 

" nt : ui ä setzte. Das Ziel dieser 
an der Forellstraße Politik war die Nieder- 

      
Grundschule 
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Schule 
  

preußischen 

Junker 

  

werfung der demokrati- 

schen Volksbewegung und, 

die Vorherrschaft Preu- \ DER 

Bens in Deutschland her- D)ID RACHER DER 
zustellen. 1870/71 führ- O N © Er BAGGERSEEN 
te diese Politik zum N 
Deutsch-Französischen 
Krieg. 

    

Zur gleichen Zeit war 
von Forell in Bochum 

Chef der Polizei und da- 

mit verantwortlich für 
die Niederhaltung der 
Arbeiterbewegung. 
Im August 1869 wurde in 
Eisenach die SDAP unter 
der Führung von August 

Bebel gegründet. Er 

kämpfte sein Leben lang 

gegen den junkerlich-mi- 
litaristischen Staat 
Preußen. 

  

1986 sorgt die SPD-Mehr- 

heit im Rat der Stadt 
Recklinghausen dafür, 

daB ein Vertreter des 

reationären Preußen 
durch die Benennung ei- 

ner Schule in Reckling- 
hausen geehrt wird. Au- 
gust Bebel würde sich im 
Grabe umdrehen, wenn er 

das wüßte. Jochen Welt 

und Co. kennen wahr-— 
scheinlich keine Vertre- 

ter des demokratischen 

Deutschland, die eine 

Ehrung durch Benennung 

einer Schule verdient 

hätten. 

  
        Wie wär’s denn mit Au- 

gust-Bebel-Schule?     
Holzwurm 12/86 27



Faschisten 
  

Keine Wahlzulas 

Organisa- 
u a 

Am 25.10.86 fand in Marl die Konferenz aller an- Bisheriger Höhepunkt war 

tifaschistischer Initiativen und Organisationen die landesweite lInitia- 

aus NRW statt. Seinen Ursprung hat das Treffen tive zum Verbot der FAP, 

aufgrund der örtlichen Aktivitäten gegen der sich viele Organisa- 
Neonazis, insbesondere Aktionen gegen die NPD- tionen und Einzelperso- 
Landeszentrale in Wattenscheid. Das Treffen hat nen angeschlossen haben, 

sich während seiner Entwicklung zum Zielgesetzt, darunter Jungsoziali- 
die örtlichen Erfahrungen in der antifaschisti- sten, Falken, DFGVK, 
schen Arbeit auszutauschen und landesweite Akti- VVN, BdA, DKP, SHB, SPD- 

vitäten vorzubereiten. Betirke, Naturfreunde, 
GEW u.a. Die Jüngste 
Aktion dieses Zusammen- 

schlusses war die lan- 

desweite Demonstration 
für eim FAP-Verbot am 

21.68.86 in Duisburg, an 
der nahezu 10.000 Men- 

schen teilnahmen. 

Ziel der letzten Konfe- 

renz war es, in Arbeits- 

gruppen unterschiedliche 

theoretische und politi- 

sche Standpunkte im an- 
tifaschistischen Kampf 

zu diskutieren - weniger 
mit der Hoffnung, älle 
Differenzen auszudisku- 

tieren, sondern eher mit 

der Absicht, die unter- 
schiedlichen Auffassun- 
gen kennenzulernen. 

Obwohl die inhaltliche 
Debatte in den Arbeits- 

gruppen Schwerpunkt die- 

ses Treffens war, wurde 

die Frage der weiteren 

praktischen Zusammenar- 

beit nicht vernachläs- 

sigt. Verabschiedet wur- 

de ein "Offener Brief an 
der Bundes- und Lan- 

deswahlausschuß von   
78 Holzwurm 12/86



Faschisten 
  

sung faschister 

  

  

  
  

Offner Brief an den Bundeswahlausschuß und den Landesvahlausschuß Nordrhein-Hestfalen 

Die wachsenden Aktivitäten faschistischer Organisationen sind nur möglich auf Grundlage staatlicher 

Deckung. Nichts anderes ist die Zulassung faschistischer Organisationen zu Wahlen, die ihnen erst 

zum Parteienstatus verhilft. Nichts anderes sind Polizeieinsaätze zum Schutz faschistischer Auf- 

tritte und Versammlungen. Regierungsoffizielle Außerungen über den "Asylantenstrom und angeblich 

drohende "Überfremdung" des deutschen Volkes müssen von faschistischen Kräften ebenso als Ermutigung 

aufgefaßt werden, wie höchstrichterliche Urteile, in denen drohende Folter als nicht ausreichender 

-Grund für die Gewährung des Asylrechts bezeichnet wird. 

hir fordern die Wahlausschlisse, insbesondere den Bundeswahlausschuß auf, der Kandidatur faschisti- 

scher Organisationen zu den Bundestagsvahlen nicht zuzustimmen. Wir sind der Meinung, daß die Wahl- 

ausschlisse nur geringe, formale Kompetenzen haben sollen. Dennoch sind sie zu einer Nicht-Zulassung 

faschistischer Organisationen nicht nur berechtigt, sondern sogar verpflichtet. Nach wie vor gelten 

die Bestimeungen der Alliierten zur Befreiung des deutschen Volkes von Nationalsozialisnus und Mili- 

tarismus, wie es auch Art. 139 Grundgesetz bestätigt. Danach sind faschistische Propaganda und fa- 

schistische Organisationen verboten, letztere müssen als Nachfolgeorganisationen der NSDAP aufgelöst 

werden. Grundlage dafür sind insbesondere Militärregierungsgesetz Nr. 5 und Kontrollratsgesetz Nr. 2 

In einem Bericht an den UNO-Generalsekretär vom 31.7.1970 hat die Bundesregierung selbst die Gültig- 

keit der Kontrollratsgesetze bestätigt. Wenn die Bundesregierung sie nicht anwendet, so ist das ein 

Widerspruch hierzu. Das Verwaltungsgericht Frankfurt hat sich in zwei Urteilen vom 14.11.1985 und 

° vom 9.1.1986 gegen die Vergabe städtischer Räume an die NPD ausgesprochen und dabei insbesondere auf 

das Gesetz Nr. 5 der Militärregierung Deutschland bezogen. Wir bekräftigen insbesondere unsere For- 

derung nach Auflösung und Verbot der FAP, die sich durch faschistischen Terror hervortut. 

Faschistische Organisationen können auch nicht formell mit demokratischen, nicht faschistischen Or- 

ganisationen und Parteien gleichgesetzt werden.Dies lehren bittere Erfahrungen. Sowohl der Bundesin- 

nenminister als auch die Länderinnenninister sind für ihren Bereich zur Auflösung faschistischer Or-   ganisationen verpflichtet. Die Wahlausschlisse dürfen sie nicht zulassen. - 
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NRW”! (s. Brief) Vergli- 
chen mit den letzten 
Konferenzen war die Be- 
teiligung bei diesem 

Treffen (ca. 70 von 150) 
Leuten geringer. Die Au- 

tonomen fehlten ganz, 

obwohl man sich in der 
Vergangenheit mehrfach 
bemüht hatte, das Bünd- 

nis mit ihnen, trotz un- 

terschiedlicher politi- 
scher Auffassungen, z.B. 

in der Verbotsforderung, 

aufrechtzuerhalten. 

Era, Praunmer 

  

  

Holawurm 

Abo 
das e 
Ganz einfach... 

iesem Heft 
U 2. eine Äbo- 
karte bei 
DE 
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Faschisten 
  

Überfall von 

Steine flogen, Scheiben 
wurden eingeschlagen, 
Leitungen gekappt, das 

Dach sowie die Toilette 

zertrümmert. Durch 

Scheibensplitter am Auge 
verletzt, mußte ein 

Asylbewerber ärztlich 
behandelt werden. 

Höhepunkt dieses A- 
bends: Die Anwohner der 
Straße sahen dem fa- 
schistischen Terror 
nicht nur tatenlos zu, 
sondern klatschten saar, 
Beifall. 

Meinung eines Castroper 
Bürgers: "Es drängen 
sich Parallelen zum "3. 
Reich" auf. In der 
Reichskristallnacht 1938 
hat der faschistische 

Staatsterror die Juden 
in Deutschland Üüberfal- 
len und ermordert. Heute 
wissen wir: Der Fa- 
schismus kommt nicht 

über Nacht. Die Reichs- 
kristallnacht hatte Ü- 
berfälle wie in Becklem 
als Vorboten. Nur 1938 
war der Widerstand le- 
bensgefährlich. " 

Der Überfall in Becklem 
ist kein Einzelfall. 
Überall in der BRD 
werden Anschläge gegen 
Ausländer begangen und 
asylsuchende Flüchtlinge 
mit Feuerwerkskörpern 
beschossen, in Essen 
wurden sie Opfer eines 
Brandanschlages. Molo- 

tow-Cocktails flogen in 
Helmstedt, Hamburg, ... 

Es sind längst nicht 

30 

Faschisten 
"Laßt es nicht wieder so weit kommen wie damals! 

Macht nicht wieder die gleichen Fehler wie wir! 

Mit diesen Worten zitierte ein Gewerkschafter auf 

einer antifaschistischen Kundgebuns in Castrop- 

Rauxel die Warnung eines älteren Kollegen, der 

die Nazi-Diktatur miterlebte. 

Der Hintergrund: Im Stadtteil Castrop-Rauxel-— 

Becklem starteten Neonazis Anschläge gegen 15, 

Asylsuchende aus Bangladesch, die seit zwei 

Wochen in einer ehemaligen Schule untergebracht 

waren. 
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Faschisten 
  

in Castrop-Rauxel 
a 

mehr nur Faschisten, 
die, wie die NPD und 

ihre” Bürgerinitiative 
Ausländerstopp" oder wie 
die FAP mit offenen Ter- 
rormethoden das "Aus- 
länder-Raus” fordern. 

Die Ausländer- und A- 

sylpolitik der Regierung 
setzt die Forderung der 
Faschisten durch (z.B. 
Streichung des Asyl- 
rechts) und bereitet mit 
ihrer fremdenfeindlichen 
Hetzkampagne den Boden 

für neofaschistischen 
Terror. 

Der Überfall und die 
Reaktion der Anwohner 
sind eine Folge. Aus- 

länderfeindliche, ras- 
sistische Parolen finden 
mittlerweile auch bei 

einer großen Zahl 
MitbUrger/innen Zustim- 
mung. In Becklem gründet 

sich eine “BUurgerini- 

tiative", die die von 
den Asylbewerbern be- 

wohnte Schule einer 

"anderen Nutzung" zufüh- 
ren will und mit diesem 
Anliegen auch vor Ge- 

richt zieht. Man fühlt 
sich durch lautes "Räus- 

pern” seitens der Bar- 
gladeschi in der Nacht- 
ruhe gestört. Ungestört 
dagegen verläuft die 

Nachtruhe, wenn Scheiben 

zu Bruch gehen und 

Steine fliegen. "wir 

haben nichts gehört", so 
ein Anwohner und Mit- 
glied der "BI" im WAZ- 
Gespräch. 
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der 

"Jeder von uns ist 
aufgefordert, gegen die 
alltäglichen Formen von 
Rassismus und Faschismus 
aufzubegehren.“ Mit die- 
sen Worten schloß das 
Mitglied des Anti- 
faschistischen Forums W. 
Tschentscher seine Rede- 
beitrag. Ungefähr 200 
Antifaschisten folgten 
dem Aufruf der GAL von 

Castrop an der Kund- 

gebung und dem an- 

schließenden Schweige- 

marsch in den Stadteil 
Becklem teilzunehmen. 
Neben einem großzügigen 
Kulturangebot mit der 
Castroper SOoNggIruppe 

"Unerhört" und dem 
Blasorchester "Schwarz- 
sold”, wurden Reden von 
Vertretern der Gewerk- 

schaft, des Antifa- 

schistischen Forums RE 

und der Kirche gehalten. 

Der Gewerkschafter 

warnte davor, sich nicht 

von einer kleine Zahl 
nach außen Auftretender 
NAZIS täuschen zu las- 

sen. Gefährlicher seien 

die Drahtzieher, sind 
die politischen Ideen, 

die hinter dieser Be- 
wegung stecken. 

Die Geldgeber, die 

ebenso im Dunkeln blei- 

ben, wie seinerzeit die 
Großindustriellen im 
Rhein und Ruhrclub. 

Gerade die Gewerk- 

schaften tragen Verant- 

wortung für Demokratie, 

die in den Jahren 1933-. 

«5 in "Blut und Tränen 
erstickt" wurde. W. 
Tschentscher vom Anti- 
faschistischen Forum RE 

wies in seiner Rede auf 

eine rechtskonserative 
Entwicklung hin, die 

"ernstzunehmender ist, 
als der Terror einzelner 

Naziorsanisationen."” Es 

gibt eine Arbeitsteilung 
zwischen den "Honorigen 
Herren im Nadelstrei- 
fenanzug”, sprich den 
Ideologen der "Neuen 
Rechten", NPDlern und 
Teilen der CSU. "Die 
politischen Töne der 

offen faschistischen FAP 
schließen sich Über- 
gangslos an dieses 

Spektrum an.” 

Während des Schweige- 

marsches im Anschluß an 

die Kundgebung soll es 

nach Auskunft eines 

Teilnehmers erneut zu 
faschistischen Provo- 
kationen gekommen sein. 
Spätestens seit Becklem 

ist klar, daß das "Weh- 
ret den Anfängen" kein 
bloßes Lippenbekenntnis 
mehr sein darf! 

Eva Prausner 
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4. ‘ . . 

er VEBA-Wohn- 

len. So beschloß die Redaktion des Holzwurms der 
Stadt ebenfalls ein Denkmal zum 750Jjährigen Jubi- 

77; 15um zu schenken. Die Redakteure überreichten am’; 
:11. November ihre Vorstellung zur Holzwurm Skulp- 
tur in Form eines Bürgerantrages (siehe auch HW 
:Bürgerantrag und nachfolgenden Schriftverkehr) 
Doch der scheidende Bürgermeister Wolfram will? 

Tor R 
SER GEEESS 4; Pr} : 

"Holzwurm Bürgerantr n 

Münstersitr. ?a 

Zn 4350 Recklinghausen 
,„ Munsterstr. 2a, AND Recklinghausen Tel. 023861 156 98 

11.11.1986 

Sehr geehrte Damen, 
sehr geehrte Herren. 

anläßlich der 750-Jahr-Feier der Stadt Recklinghausen und des 
10-jährigen Bestehens der Stadtzeitschrift "HOLZWURM" hat sich 
die "Ziegelbrenner" Verlagsgesellschaft mbH entschlossen - ange- 
regt durch die Spende der VEBA-Wohnstätten AG - der Stadt 
ein Kunstwerk zu schenken. Ein Künstler aus der Redaktion hat 
eine einem Holzwurm ähnliche Skulptur geschaffen (siehe beilie- 
gende Zeichnung). 

Die Skulptur hat eine Gesamthöhe von I0 Metern, was der Bedeu- 

tung des Kunstwerks und der ihrer Spender am ehesten gerecht 
wird. Sie wurde in Holz ausgeführt. 

Da der von uns zuvor gewünschte Standort am "Grünen Hügel” vor 
dem Auhrfestspielhaus bereits durch die Konstruktion des Dr. 
Gentz besetzt ist,. wünschen wir als neuen Aufstellungsort den Erl-: 
bruchpark hinter dem Rathaus, direkt gegenüber dem Büru des 

Bürgermeisters. 

Außer dem Fundament würden der Stadt keine Kosten entstehen. 

Wir würden es begrüßen, noch in diesem Jahr mit der Aufstellung 
der Skulptur beginnen zu können, um der Stadt eine bleibende 
Erinnerung 2123 

2 . 72 . 4 ER.   
32 Holzwurn 12/86
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hier 
ku" 

Mit fresndlich Grüßen 

Humor besitzen, sich selbst auf die Schüppe" zu nehmen. 

daß auch Redakteure des Holzwurms so viel 
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Ich gehe davon aus, daß das Datum bewußt gewählt wurde, um den Bezug 

prozeß vorgelegt werden. 

zu schenken wird dem Rat zu einem karnevalistischen Entscheidungs- 
Das darin enthaltene Angebot, 

an den Rat der Stadt ist eingegangen. 

der Stadt eine Holzskulptur "Holzwurm" 
Ihr Schreiben vom 11 Ar. d .J. 

Sehr geehrte Damen und Herren 

4350 Recklinghausen 

Münsterstr. 2a 

Verlagsgesellschaft mbH 
"Zlegelbrenner 

Bü rgerm eis 
Redaktion 

Telefon 02361/6587 200 

den 11. „11.198 4360 Recklinghausen 

dem der Bürgeran trag als Karnevalsscherz beze 
von .- Bürgermeister Wolfram, 

ich 

 
 

Antwort schrei ben 

  Kultur



Kultur 
  

Holzwurm-Kunstwerk 
  

Entgegnung des Holzwurms auf das Schreiben von 
Bürgermeister Wolfram vom 14. November: 

Lieber Herr Wolfram, 

mit großem Erstaunen nehmen wir Ihre Antwort auf 

unseren Bürgerantrag zur Kenntnis. 

Daß Sie gerade in den letzten Wochen Ihrer Amts- 

periode in dieser wumwürdigen Weise die demokra- 

tisch gewählten Ratsmitglieder des Recklinghäuser 
Stadtparlamentes verunglimpfen, hat uns mit tie- 
fem Entsetzen und Bedauern erfüllt. 

Die Zusammenkunft des Stadtrates am Montags, 

17.11.1986, auf welcher unser Bürgerantrag behan- 

delt werden soll, als "karnevalistischen Ent- 
scheidungsprozeß” zu bezeichnen, widerspricht al- 
len politischen Usgangsformen. 

Wir bedauern zutiefst, daß Ihr Ausscheiden aus 

dem politischen Dasein zu solchen emotionalen 
Dissonanzen bei Ihnen führt, deshalb Ihre Rats- 

kollegen und Nachfolger des närrischen Treibens 
zu bezichtigen, scheint uns nicht nur gewagt, 

sondern vielmehr erheblich über das Ziel hinaus- 
geschossen. 

Dennoch hoffen wir, daß unser Antrag in der gebo- 
tenen form im Rat der Stadt behandelt wird. 

Um dieses sicherzustellen, und um weitere - uwnab- 

sehbare - Schäden von der Stadt und seinen Bür- 

gern/Bürgerinnen abzuwenden, leiten wir dieses 
Schreiben auch der Tagespresse zu. 

Mit freundlichen Grüßen 

Hebbert 

und die Redaktion   
  

ANAMAMAH 
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Leserbrief/ Impressum 
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SPD und Kohlepolitik 
  

SPD-Fast-Runner Erich 

Wolfram schreibt einen 
Leserbrief gegen die FDP 
und die Kernergiepolitik 
der Regierung wegen der 

Behauptung, daß der Aus- 
stieg aus der Kernener- 

gie die Arbeitsplätze im 
Bergbau gefährden würde. 

(RZ, 10.10.86) Wolfram 
will Kernenergie 
"schrittweise" ersetzen 

umweltverträgli- 
che, moderne Kohlekraft- 

werke mit Kraftwärme- 

kopplung. Gut so (?!) 
Erich, ist man versucht 
zu sagen, bis einem ein- 
fällt, daß ja die Milli- 
arden, die dafür erfor- 
derlich sind, schon ver- 
baut sind - in Kalkar, 
Hamm-Uentrop, Brokdorf, 

Lingen usw.! Da Wolfram 
nichts mehr zu sagen 
hat, hat er es leicht, 
nach der Devise zu han- 

deln, was schert mich 

unser Geschwätz von ge- 

stern. Sein Leserbrief 
ist die Bankrott-Erkl3- 

rung der SPD-Energie-Po- 
litik. Schließlich ist 
die Parole, daß Kern- 

energie und Kohle zusam- 
men die richtige Ener- 
giepolitik wären, nicht 
erst jetzt auf dem Mist 
der FDP gewachsen. Wolf- 

ram selber ist jahrelang 
mit seiner Partei mit 

dieser Formel aufgetre- 
ten "Für Kohle und Kern- 
energie" und hat damit 
der Politik der Atomkon- 

zerne zu Ausweitung der 
Kernkraftkapazitäten ab- 

durch 

gesegnet. Seine Par- 

teifreunde haben unter 
eben die$rParole jeder 
Zechenstillegung seit 
den 70er Jahren zuge- 

stimmt - und damit der 
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Vernichtung zehntausen- 

der von Arbeitsplätzen 

im Bersbau. 

wo CDU und FDP 

Fort- 

Jetzt, 

eine konsequente 
setzung dieser Politik 
im Auftrag der VEBA, 
RWE,VEW usw. fordern und 

allein die Tatsachen die 

Menschen davon Überzeu- 

gen, daß dies keine 

"Kohle-Vorrangpolitik" 
sein kann, ist klar, daß 
auch die SPD in eine 

Zwangslage kommt . Die 
alten Semmeln sind 
unverkäuflich geworden? 

Wolframs Nachfolger als 
MdB, der IGBE-Vorsitzen- 

de Meyer und der andere 
Bundestagskandidat des 

Kreises RE, Horst Nig- 
gemeier, setzen weiter 
auf unbedingte Zusammen- 
arbeit unter Führung der 
Atomkonzerne. ihre An- 
sicht bringt Hartmut Ru- 
ge, Chefredakteur der 

Recklinghäuser Zeitung 

zum Ausdruck: "Durch den 
"Ausstiegsbeschluß" der 
SPD ist aber dem Ver- 
stromungsvertrag sozusa- 

gen die Beschäftigungs- 
lage entzogen worden." 
(RZ 18.10.86) 

So einfach ist das: 

Nicht etwa wegen der 
weiteren Inbetriebnahme 

von Atomstrom-Überkapa- 
zitäten (Brokdorf usw.) 
geht der Koklebedarf zu- 

rück, geht die Vernich- 
tung von Arbeitsplätzen 
im Bergbau in eine neue 

Runde, sondern weil die 
SPD "schrittweise" 

(Wolfram) oder "nach ei- 
nem sehr, langen Zeit- 
raum" (Meyer) auf die 
Kernenergie verzichten 

will. Ja, Herr Wolfram, 

es ist sehr schwer, 

nicht von den Folgen der 

    

   

eigenenen Vergangenheit 
eingeholt zu werden... 

Ein Kumpel von 

Blumenthal 
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GEWERKSCHAFTEN 

Neues über Uli 

  

    
Der HOLZWURM dokumentiert zum Fall Briefs ein 
Schreiben des Gesamtbetriebsrats aller beim DGB 

Beschäftigten an Ernst Breit. Es zeigt, daB es 
bei der Kündigung von Uli Briefs nicht mehr nur 
um Uli Brief geht, sondern daß auch die inner- 

gewerkschaftliche Demokratie erheblichen Schaden 
genommen hat. Es zeigt, daß die Schlagworte wie 
"Einheitsgewerkschaft” immer mehr verdrängt wer- 

den durch den Aufbau einer SPD-Richtungs- 

gewerkschaft DGB, die sich in den Vorständen ein- 

" zelne CDU-Leute hält - wie schon in Meyers IGBE 
praktiziert - um sich das Mäntelchen der Über- 

parteilichkeit uwumhängen zu können. 

Lieber Kollege Breit, 

uns ist inzwischen durch 
Presseveröffentlichungen 
bekannt geworden, daß 
die Geschäftsführung des 
WSI eine erneute Kün- 

digung des Kollegen Ul- 
rich Briefs beim Be- 
triebsrat des WSI be- 
antragt hat. Die Be- 

gründung besteht im 

wesentlichen darin, dab 
Kollege Briefs ohne Zu- 

stimmung als Reprä- 

sentant des WSI/DGB auf 
einer wissenschaftlichen 
Tagung in Ost-Berlin 

aufgetreten sei und daß 
er seine Wahlkandidatur 
rür die GRÜNE nicht 
rechtzeitig angemeldet 

habe. 

Bei näherer Betrachtung 

der dahinterstehenden 

Fakten wird auch für 

Außenstehende deutlich, 

daß eine arbeits- 
rechtliche Bewertung 

dieser Vorwürfe mit 

hoher Wahrscheinlichkeit 
eine Kündigung nicht 

rechtfertigen. Der ver- 

mutlich entscheidende Dr. Ulrich Briefs 

Grund ist im Kündi- 

gungsbegehren selbst ge- 
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Briefs 

nannt: Die Kandidatur 
des Kollegen Briefs für 
die GRÜNEN, die - so die 
Geschäftsführung des WSI 

- "im Raum Reckling- 
hausen für den DGB und 

seine Gewerkschaften ei- 
ne erhebliche Belastung 
darstellt denn auch der 

Wahlkreiskandidat der 
SPD ist ein weithin be- 
kannter hauptamtlicher 

Gewerkschafter. (Anmer- 
kung der Redaktion: Ge- 
meint ist der Bürger- 
meister aus Datteln 
Horst Niggemeier, er ist 
Chefredakteur der IGBE- 

Zeitschrift "Einheit" 
und Pressesprecher der 

Industriegewerkschaft 
Bergbau und Energie).Wie 
aus einer Presse- 
mitteilung verlautet und 
vom Kollegen Briefs 

gegenüber dem Vermitt- 

lungsausschuß bestätigt 
ist seine Aufstellung 
gerade wesentlich unter 
dem Gesichtspunkt er- 

folgt, die unter- 

schiedlichen Positionen 
der beiden Kandidaten im 

Wahlkampf öffentlich zu 
machen. Dieser Sachver- 

halt erfüllt den DGB 

Kreis Recklinghausen mit 
sroßer Sorge, und ist 

auch dem WSI nicht 
gleichgültig". 

Allerdings hat offenbar 
der Kreisvorstand des 
DGB Recklinghausen fol- 

sendes beschlossen: "Der 
DSB Kreis Recklinghausen 
sieht in der Kandidatur 
von Dr. Ulrich Briefs 

zum Deutschen Bundestag 
keine erhebliche Belast- 
ung, wie es in ver- 
schiedenen Presseorganen 
veröffentlicht wurde". 
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Uns stellen sich bei 

diesem Vorgangs folgende 
Fragen: 

1. Wie sollen wir die 

Tatsache bewerten, daß 

auf unseren Brief an 
Dich vom 12.6.1986 die 

Geschäftsführung des WSI 

hektographiert antwor- 

tete mit dem Tenor, die 

Angelegenheit habe mit 
Politik nichts zu tun? 
2. Sieht auch der D6B 

Bundesvorstand in der 

Kandidatur des Kollegen 
Briefs für die GRÜNEN 
eine erhebliche Belast- 
ung für die DGB-Arbeit 

in Recklinghausen? 

3. Ist es aus Sicht des 

Bundesvorstandes für Be- 

schäftigte des DGB eben- 

falls unter Umständen 

kündigungsrechtlich re- 
levant, wenn sie sich - 
etwa für die GRÜNEN - in 
einem Wahlkreis zur Wahl 
stellen, in dem ein an- 

derer gewerkschaftlicher 

Funktionsträger für eine 
andere Partei kan- 

didiert? Welche Kandi- 

datur hat 9aof. aus wel- 
chen Gründen den Vor- 

rang? 

Insoweit betrifft uns 

der Konflikt unmittelbar 

und insoweit sind uns 
Erläuterungen durch Euch 

wichtig. 

Mit freundlichem Gruß 

Gesamtbetriebsrat 

i. A. Clemens Franzen 

Vorsitzender 

  

  

Landrasb in Paraguay 

- "Starkes Wachstum in Paraguay" 
- Paraguay an der Schwelle 

neuen Zukunft" 
- "Paraguay wird zum 
Stromerzeuger der Well" 

- "Paraguay - das Land der Sonne und 
des Friedens" 

- "Paraguay - das 
pektiven" 

Mit diesen und vielen anderen Slogans 
werben deutsche Firmen für Landkäufe 
in Paraguay. 

einer 

größten 

Land der Pers- 

Dies aber sind die Fakten: 

- 70% des Landes für 2,6% der Landbe- 
sitzer 

- 70% der 
Landes 

- 700.000 haben überhaupt kein Land 
- 23.000 Familien sind bereits vertrie- 

ben 

Landbesitzer haben 3% des 

Und_dies ist unsere Schlußfolge- 

rung: 

Werbungen über Landverkauf in Para- 
guay durch deutsche Firmen bedeuten: 
LANDRAUB an der Bevölkerung Para- 
guays. 

Die PARAGUAY-ARBEITSGEMEINSCHAFT 
hat sich darum zum Ziel gesetzt: 
- gegen die Machenschaften deutscher 
Landverkaufsfirmen vorzugehen 

-über die politische und wirtschaft- 
liche Lage in Paraguay zu. informie- 
ren 

- Menschenrechisverleizungen zu doku- 
mentieren und zu veröffentlichen 

* Unterstützen sie unsere Menschen- 
rechts- und Öffentiichkeitsarbeit! 

* Abonnieren sie unseren Rundbrief! 
(vierteljährliches Erscheinen) 

“Fordern sie unsere Malerialien an 
und sorgen sie für deren Verbrei- 
tung! 

*Werden sie förderndes Mitglied! 
(Mindestbeitrag/Monal DM 5.) 

* Helfen sie uns durch Spenden! 

(Spenden und Beiträge an unseren gemeinnützigen Verein sind sieuerlich abseizbar. Quittungen werden zuge- sandt.) 

Beitrittserklä 

Ich werde förderndes Mitglied der PAG 
e.V. 

  

  

Name Vorname 

Anschrift 

Datum Unterschrift 

  

Informet ionsanforderungen an: 

Informationsanforderungen an: 
PARAGUAY-ARBEITSGEMEINSCHAFT e.V. 
giedemannsır. 4, 405€ Mönchengladbach 

Kio.:  352426-4386, Postgiroamt 
36010043 

Essen    
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Brasilien: Ein Land wird von 

Agrorgiften überschwesmt 

III. Teil 

Landhandel*Kraftfutterwerk* 
Kertoffelgroßhandel*Ssatgetreide 

3.Februar 1984 

aktuelle INFORMATION 

Sehr geehrter Kunde! 

Ausgegebenen Anlaß zeigen wir hiermit an, daß wir 
für alle unsere Milchviehfutterfabrikate, die 
zwischen dem 9.1.1984 und dem 31.1.1984 susgelie- 

fert wurden, ein absolutes 

FÜTTERUNGSVERBOT 
aussprechen zkülssen. Nach den gesetzlichen Bestim- 

mungen haben Sie sich an dieses ausgesprochene 

Verbot strikt zu halten. 

in einigen unserer Fabrikate wurde ein Rückstand 
von einem Insektizid ([HCH) nachgewiesen. Die Ur- 
sache dieses Schadstoffes liegt an einem unsach- 

genäßen Gebrauch von Pflanzenschutzmitteln im 

Ausland. 
Wir bitten Sie, Ihrer Molkerei mitzuteilen, daß 

Sie unsere Milchviehfutter-Fabrikate verfüttert 
haben, damit diese die Milch entsprechend sepa- 
rieren können. Desweiteren müssen Sie davon abse- 
hen, Ihre erzeugte Milch zu trinken und insbeson- 
dere nicht an Kleinkinder zu verabreichen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Hexachlorcylohexan, wie aufgrund ihrer akuten 

z.B. Lindan (Bayer), als sGiftigkeit für Mensch, 

technisches, d.h. gerei- Tier und Umwelt einge- 

nigtes y-HCH oder aber stuft, sondern unbedingt 

verunreinigtes a-HCH und auch wegen ihrer Persi- 

B-HCH, gehören zu der stenz, der Beharrlich- 

Stoffklasse der haloge- keit im Organismus und 

nisierten Chlorkohlen- in den Ökosystemen. 

wasserstoffe. HCH wird CKW’s bauen sich nur 

in den wärmeren Regionen äußerst träge ab. Für 

geschätzt als Kontakt- Aldrin beträgt die Halb- 

wertzeit 3-8 Monate, für 

Heptachlor 8-10 Monate, 

für Lindan 12-20 und für 

DDT Über 30 Monate. 

oder Fraßgift und wegen 
seiner Sofortwirkung auf 
dem Atemwege. Besonders 

beliebt ist die Kombina- 
tion dieses Mittels mit 

DDT, welches sich durch Im Ernährungskreislauf 

seine Persistenz, d.h. reichern sich persi- 

Langlebigkeit auszeich- stente Stoffe Über ‚die 

net. Nahrungsketten der ÜÖko- 
systeme von Pflanze zu 

Tier, von den Feldern 

über die Nahrungs- und 

Futtermittelverarbeitung 

um ein zig-faches an. 

Als potentiell gefährli- 

che Chemikalie werden 

diese Stoffe nicht nur 

38 

Ketten 
Das letzte Glied dieser 

ist schließlich 
das "Endlager" Mensch. 
ABer wie gesagt, dkoto- 
xikologische und Unter- 
suchungen Über Wechsel- 

wirkungen von CKW’s wer- 

den immer noch igno- 

riert! 

Durch die Kontaminierung 
von Lebensmitteln, aber 
auch Über die Luft und 
den Hautkontakt (DDT 
soll z.B. in hohem Maße 
in Lanolin-haltigen 
Pflegemitteln, einem 
Produkt das aus Flachs 

oder Baumwolle gewonnen 

wird, vorkommen) gelan- 
gen die Pestizide in den 

menschlichen Organismus. 

In der Leber und im De- 

potfett vornehmlich sam- 

meln sich diese Stoffe 

fortwährend an. Sie wir- 

ken chronisch schädigend 

und krankmachend Über 

Janre hinweg. 

Verchiedene Untersuchun- 

gen haben ergeben, daß 

trotz der Verbote oder 

Anwendungsbeschränkungen 

von DDT, HCH, HCB und 

PCB hierzulande, die 
Kontaminierungswerte 
niemals abgenommen ha- 

Lindan {zHCH) 

ac ac 
c cı j aM 

D 0 J 

ac a ce 

Dieldrin Heptachlor 

a cı cı 
ci ca ai a 

. 7 9 

[ei a aa 050 
a 

Endosulfan 

Holzwurn 12/86



Umwelt 
  

ben. Die Wege der Konta- 
minierung sind ver- 
schlungen nicht hinrei- 
chend untersucht, und 
Forschungen über die 

Wechselwirkungen ver- 

schiedener Agrargifte im 
Stoffwechselsystem des 

Organismus Überaus rar. 

Kreislauf der Gifte 

Überhaupt ist keines- 
falls hinreichen ge- 
klärt, ob diese Pesti- 

zide aus dem Körper wie- 

der ausgeschieden werden 

können oder ob diese dem 

Organismus konstant er- 
halten bleiben, bzw. nur 
entsprechen ihrere Meta- 
bolismenbildung, d.h. 

durch Umwand zu "Zwi- 
schenprodukten” im 
Stoffwechselsystem abge- 
baut werden. 

Im Klartext heist das, 

niemand weiß sicher, 'ob 
beispielsweise während 
der Stillzeit Pestizide 
durch Fettumwandlung im 

Körper stärker in die 

Muttermilch gelangen 

oder (nur) konstant 
"freigesetzt" werden. 

GIFTEXPORTE IN DIE 3. WELT?” 
. langem synthetisiert 

werden. 

In der Türkei starben 

1956 hunderte von Säug- 

lingen infolge mit Hexa- 

chlorbenzol (HCB) behan- 

delten Saatgutes. Die 

stillenden Mütter wußBten 

nichts von der Kontami- 

nierung des Weizens. 

Ohne daß hierzulande un- 

mittelbar eine ähnliche 

Gefahr droht, besitzen 

aber Fragestellungen und 

Problemlösungen, die mit 

der Ernährungslage, der 

Rückstandsproblematik 

von Pestiziden im Zusam- 

menhang stehen, ein 

Holzwurm 12/86 

Dagegen ist man sich je-. 
doch sicher, daß S3äug- 

linge auf diese 
Schadstoffesehr empfind- 
lich reagieren. In den 
ersten Lebenswochen ist 

die Belastung der Säug- 
linge mit diesen Stoffen 
(gemessen wird in mg/kg 
Körpergesicht) auch 
hierzulande sehr hoch, 
zumal Babies noch klein 

sind. 

0-CH;-COOH 

„I 

der Müllverbrennuns von 

Altölen, PCB-Produkten 

und mit Pentachlorphenol 

(PCP) imprägnierten 
Holz. 

Die Metabolismusbildung 

im menschlichen Stoff- 
wechselsystem von HCB zu 
den Furanen PCB, PCP und 

T(tetra)CB konnte schon 
inden 70er Jahren von 
dem Agrarökonomen Klaus- 

cı O-CH,- 

„OL, 

COOH 

2,4-5 (Dichlorvhenoxyessirsäure): 

Herbizid oder Kampfstoff, vor dem 
am 22. kov. bei der BASF 1.100 1 
in den Rhein liefen; zusammen mit 
Ficloram/2,4,5-T $ Agent Orange 

HCB fällt übrigens bei 
der Herstellung von CKW- 
Pestiziden an, wie auch 
bei der Produktion von 

polichlorierten Biphe- 
nylen (PCB), PCB findet 
sich desweiteren noch in 

älteren Transformatoren, 

entsteht außerdem bei 

wichtiges Interesse. 

In einer Bestandsauf- 

nahme der Bundesanstalt 

für Viehforschung in 

Kiel wurde 1983 die Be- 

lastung der Muttermilch 

im Zusammenhang mit der 

Kontaminierung der 

Trinkmilch durch Pesti- 

zide nachgewiesen. Laut 

Studie wurden die 

Höchstmengenverordnungen 

(für HCH gilt 0,001 

mg/kg) für Futtermittel 

die die Menschen vor Be- 

lastungen schützen sol- 

len, im Fall von HCH um 

durchschnittlich 30 x 

überschritten. 

P. Schuster eindeutig 
nachgewiesen werden. 
Desgleichen wurde auch 

festgestellt, daß eine 
Chemikalie um so gifti- 
ger für den Organismus 

ist, je mehr Metaboliten 
sie bilden kann. Alle 
Metaboliten können seit 

  

  

"Eu näo 
faco nada contra as 
pragas da soja: 

  

  

ULCEA-GEISY 

Ser] 
| 
1 
| 
| 

i 

  
  

OINTERIOA 12 1283 Pilguna 5 

39 

Ciba-Geigy- Anzeige in Brasilien: «Ich mache nichts gegen die Plagen in meinen 

Sojafeldern, wer arheitet ist Nuvacron.» Für viele Bauern eine Anleitung zur 
Selbstvergiftung.
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Im Fall von PCB lag die 

Belastung der Futtermit- 
tel ungefähr im Rahmen 
der Höchstmengenbegren- 

zung wie von HCH bei 
0,01 mo/kg. In der 
Trinkmilch erreichte die 
Anreicherung dann schon 
Werte zwischen 0,1 und 

  

Polychlorierte Biphenyle (PCB) in nicht 

wirtschaftseigenen Futtermitteln 
{mg/kg Trockensubsianz) 
  

Futtermittel n Xmın Knan RK X, 
  

Einzet- 

tuttermittel 76 0,00 0,30 0,01 

Ergänzungs- 
futtermittel 513 0,00 0,88 0,91 
  

0,2 mg/kg. Trotzdem 
scheint es, so die Stu- 
die, es derzeit nicht 
möglich und praktikabel 
rtür PCB Höchstmengenbe- 

schränkungen auf Futter- 
und Lebensmittel festzu- 
legen. Dies ist das Fa- 
zit der einzigen umfas- 
senden Studie, die zu 
diesem Gesamtzusammen- 
hang veröffentlicht wur- 
de. 

Nebenstehende Tabelle 

sibt als Ergebnis der 
Anreicherung im Ernäh- 
rungskreislauf die 
durchschnittlichen Rück- 
standswerte rür chlo- 

rierte Pestizide in 
Trink- und Muttermilch 
wieder. Doch wie schon 

gesagt, medizinische, 
Rückstands- und (8ko-) 
toxikologische Untersu- 

chungen sind äußerst rar 

und augenscheinlich wohl 

zu teuer. 

Mancherorts, wie z.B. in 
Norddeutschland, werden 

mit einem Anteil von 75 
san der Gesamtverfütte-— 

rung für Rinder, pro Kuh 

jährlich im Schnitt 
2.000 bis 2.500 kg im- 
portierte Einzelfutter- 
mittel verwendet_ Über 
300.000 t Ölkuchen, pro 
Kuh bis zu 3 kg täglich, 
werden jährlich allein 
in Bayern ans Vieh für 
McDonalds verfüttert, 
ungefähr die Hälfte ab 

40 

Mai aus den Soja-Ernten 
Brasiliens. 

Ungefähr 60 % der impor- 
tierten Futtermittel ma- 
chen die Einzelfutter- 
mittel Soja und Tapioka 
(aus Thailand) aus. Ca. 
23.Mio. t Futtermittel 
importiert die EG für 
ihre Rinder und Schweine 
aus der 3. Welt. 300.000 

ausgeklügeltes Futter- 
mittel-Mischungssystem 
angewiesen, um ihre Lei- 
stung bringen zu können. 
Der Trick der Leistungs- 
fähigkeit liegt, SMhnlich 
wie bei Kraftsportlern, 
in der Eiweisnahrung. 

Das Ganze klappt aber 
nur, weil die Eiweis- 
stoffe viel zu billig 
sind und die EG eben- 

Futtermittel und Pestizide 

t stammen merkwürdiger- 
weise aus der Sahelzone; 
für fünfeinhalb Millio- 
nen Menschen genug, um 

ihren jährlichen Eiweis- 
bedarf zu decken. 

Ölsaaten wie Soja 
Tapioka sind aus 
Welternährungssicht 
höchst wertvolle "Roh- 
stoffe’, da sie wie kaum 
andere Pflanzen um die 

und 

der 

  

Burchschnittliche Rückstandswerte für 
chlorierte Pestizide in Frauen- und Trink- 
milch (x, ın mg/kg Fettbasıs — 198171982) 
  

Rückstand 
n = 308 n = 275 Trenkmich 

Frauenmiich Trinkmiich Frauenmilch 

  

HCB 0,636 0,022 29 
a-HCH 0.018 0,019 1 
B-HCH 0,202 0.008 25 

a+B-HCH 0.220 0,027 8 
>-HCH 0,062 0.028 2 

Hept. E 0.022 0.001 22 
Dieldrin 0,030 0,005 6 
DOT — ges. 1,208 0,065 18 
PCB 2.198 0.180 12 
  

40 % Eiweis enthalten. 
Brasilien un die USA 
bauen allein je 4,2 Mio. 
t Soja an, die in die 

Futtertröge wandern, 

obwohl der Hunger in der 
Welt in erster Linie auf 
den Eiweismangel zurück- 
zuführen ist. 

Hochleistungskühe, wie 

die Schwarz-Bunten, die 

Jährlich 6.000 Liter 
Milch und mehr liefern 

müssen, sind auf ein 

Talls wie die Bundesre- 

sierung für. Milch- und 
Fleischwaren extrem er- 
höhte Freise garantiert, 
bzw. sie dazu subventio- 

niert. Und dies, obwohl 
für die Erzeugung von 
tierischen Eiweises die 

2,7 fache Menge pflanz- 

  

lichen Eiweises aufge- 
bracht werden muß! 

— — ./ Ad 

    

  

  

„Viele, viele Tagesreisen von hier Bogt ein wunderschönes 
Land. Da gibt es Berge aus Butter und...” 

Eine unscheinbar kleine 
Firma mit Sitz in Ham- 
burg, die Handelsfirma 
"Töpfer International", 
besitzt das Monopol in 
der deutschen Futtermit- 
telbranche. Am 26. Au- 

sgust d.J. war der Ar- 

beitskreis 3. Welt St. 

Peter Recklinghausen bei 
der Firma Töpfer zu Gast 

und konnte sich vor Ort 
im Gespräch mit den füh- 

renden Herren informie- 
ren.Der Arbeitskreis er- 
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fuhr sodann erstaunliche 

Dinge. 

Töpfer International ge- 

hört weltweit zu den 

fünf Gisanten der Fut- 

termittelbranche. Der 

Umsatz der Firma beläuft 

sich momentan auf Über 

11 Mia. DM. Insgesamt 

nur ca. 500 Angestellte, 

davon etwa 170 im Außen- 

dienst in Über 20 Län- 
dern sind bei dem "bösen 
Multi”, wie er sich 
selbst entwaffnend ein- 

schätzt, beschäftigt. 

Sämtliche Zentralagrar-, 
bzw. Raiffeinsen-Haupt- 
genossenschaften der 

einzelnen Bundesländer 

beziehen Über Töpfer In- 
ternational indirekt 
ihre Futtermittel. Der- 

weil besitzt Töpfer von 

einigen dieser Raiffei- 
sen-Hauptgenossenschaf- 
ten mehr als 25 % An- 

teile. In eigenen Ge- 

treidemühlen oder 
tels Lieferungen an an- 
dere Mühlen wird die 
richtige Futtermittelmi- 
schung nach "wissen- 
schaftlichen Erforder- 
nissen” abgestimmt. 

Hinzu gehören außerdem 

auch noch Mühlen zur 

Herstellung von Speise- 

fett, Margarine, USW., 
wie z.B. die ÜÖlmühle 
Hamburg. Die Besitzan- 
teile sind allerdings 
sehr verstrickt, und wer 
13ßt sich schon gerne in 
die Karten schauen? 

Bei der Gesprächsrunde 
war auch ein Vertreter 
der Club-Kraftfutter- 

werke GmbH (Setreide- 
mÜühle) zugegen, der sei- 
nerseits für die opti- 
male Kraftfuttermit- 
telmischung verantwort- 
lich ist. Für mich war 

dies eine passende Gele- 

genheit, einige Fragen 
zur Pestizid-Belastung 

von Futtermitteln zu 
stellen. 

Es stellte sich alsdann 

heraus, daß die kriti- 
sche Untersuchung des 
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mit- ' 

‚schreitung der 

Töpfer International - 

im Dienste der Genossenschaften 

Kieler vViehforschungssin- 
stitutes bestens bekannt 

war. Der erhobene Vor- 

wurf, daß bei 30 % der 
untersuchten Proben die 
zulässige Pestizidbela- 
stung überschritten 
wurde, schient der Firma 

schwer im Magen zu lie- 
gen. "Doch dies Sei", so 
drückte man sich aus, 

"für uns kein Problem. 
Die Vorwürfe der Unter- 
suchung können leicht 

umgangen werden." (Durch 
Veränderung der Mi- 

schungsanteile von Ein- 

zelfuttermitteln?) 

Außerdem, wurde mit 

wärmstens versichert, 

"seien die Kontrollen im 

In- und Ausland umfang- 

reicher und aufwendiger 

geworden 

(GSaschromatographie 
Kapillarsäulen)." Auf 
miene Frage hin, ob es 

somit gewährleistet ist, 
daß es zu keiner Üüber- 

Höchst - 

mengen durch Rückstände 
von Pestiziden wie HCH 

oder anderen in Einzel- 

futtermitteln kommen 
kann, bekam ich keine 
definitive Antwort. Als 
ich daraufhin " meine 
Frage in aller Deutlich- 
keit wiederholte, er- 
hielt ich wiederum keine 
Antwort, man wich ihr 

eindeutig aus. 

auf 

Ich konnte mich nicht 
des Eindrucks erwehren, 

daß die Einschätzung des 
Kieler Viehforschungsin- 
stitutes, eine prktika- 
bele Festsetzung von 

Höchstmengen für Pesti- 
zidrückstände auf Fut- 

termittel in Zusammen- 
hang mit Lebensmittel 

sei derzeit nicht mög- 

lich, den Kern getroffen 

hat. : 

  

  

  

  

Brasilien liegt mitunter 

auch in der Zone der 

tropischen Hungersgür- 

tels. Schon Mitte der 
&SDer Jahre traten die 
Entwicklungshilfeministe 
rien und Chemieunterneh- 
men der Industrieländer 
in der 3. Welt mit dem 

Anspruch auf, mit Hilfe 
der sog. "Grünen Revolu- 
tion” das Welthungerpro- 
blem lösen zu können. 

  

Rückstände chlorierter Pestizide in Trinkmilch 
  (in % der gesetzlich z | ren H gen 
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Iswelt 
  

Brasilien liefert aber 
auch einen Großteil der 
Futter- und Nahrungsmit- 
tel auf die nördliche 
Halbkugel. Obschon wäh- 
rend der katastrophalen 

Dürreperiode zwischen 
1979 und 1985 mehr als 

3,5 Mio. Menschen im 
Nordosten, der als das 

Armenhaus des Landes be- 

zeichnet wird, verhun- 
gerten. 

’Sogar die Firma Töpfer 

International verlautet 

ganz offen, daß wir 
weltweit einen Agrar- 
üÜberschuß haben. Ange- 

sichts der erschrecken- 

den Zahlen von Hungerto- 

ten auf dieser WEIlt, er- 

scheint das Argument der 
Souveränität eines jeden 
Landes als eines der 

größten gelungensten 
TSuschungsmanöver dieses 

Jahrhunderts. 

Das Gleiche trifft auch 
auf den Gifttransfer in 
die 3. Welt zu. "Die 
Chemische Industrie 
trägt eine hohe Verant- 

wortung”, wie sie in ih- 
ren aktuellen Anzeigen 
in der Tagespresse zu 
den Vergiftungsvorwürfen 
es selbst von sich sagt. 
Dies gelte auch für die 
Umsetzng der Erforder-' 
nisse in die Praxis hin- 
sichtlich der Anwen- 
dungsvorschriften und 
Sicherheitsempfehlungen, 
insbesondere auch aufde- 
renEinhaltung und Ge- 

wShrleistung- 

Daß aber Ansprüche und 

Realität in der Praxis 
weit auseinanderklaffen 

Können, zeigt das er- 

schreckend hohe Ausmaß 
von Vergiftungsfällen. 

Doch wen interessiert 
das schon? 
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Perspektiven einer anderen 

landwirtschaftlichen Entwicklungspolitik 

1. Importe von Einzel- 

futtermitteln aus 3. 
Welt-Ländern können kon- 

tinuierlich und wesent- 
tlich verringert werden, 
da diese: 

- die von der EG und 
Bundesrepublik Deutsch- 
schland ohnehin subven- 
tionierten Milchseen, 

Butter- und Rindfelisch- 
berge auffüllen, 

- durch einen anteils- 

mäßigen Anstieg von Ge- 
treide- und Rohstoff- 
anteilen zur Mischfut- 

termittelherstellung aus 

Ländern der westlichen 
Welt ausgeglichen werden 
können. 

2. Traditionelle und be- 
sonders die seit Gene- 
rationen bewährten Land- 
wirtschaftsformen in den 
betreffenden Siedlungs- 

Sebieten sollten als 

maßgebendes Kriterium 
für eine Übereinstimmung 
der sozialen und ökolo- 
gischen Praxis gelten. 

3. Sowohl die bestehen- 

den sozialkulturellen 
els auch sozio-ökomomi- 
schen Traditionen in den 

betreffenden Siedlungs- 
gebieten sollten maßse- 

bend in die Methodik so- 
zial und ökologisch in- 
tegrierter Landwirt- 
schaftsformen angepaßt 
sein. 

4. Die Anerkennung und 
Umstellung auf eine so- 
zial und &Ukologisch an- 
gepaßte Landwirtschaft 
sollte mehr gefördert 
werden. 

5. Das Ziel einer sozial 
und ökologisch angepaß- 
ten Landwirtschaft soll- 
te als maßgebendes Kri- 
terium in das System von 
Forschung und des daraus 
resultierenden Technolo- 
gieangebotes eingefügt 
werden. 

6. Entwicklung kann nur 
über ein breites selbst- 
tragendes Wirtschafts- 

wachstum erfolgen. Es 

sollte auch unter keinen 
Umständen vergessen wer- 

den, daß nicht nur durch 
Exporterlöse, sondern 

vielmehr auch durch eine 
Nahrungsmittelproduktion 
‚ die Überschlisse für 
den heimischen Binnen- 
markt erzielen kann, für 
die breite Masse der 
Landbevölkerung sog. 

Kaufkraft geschaffen 

werden kann. Merke: Die 

Leute dort aber wollen 

gefragt werden. Entwick- 
lung kann nur von unten 

kommen! 

Wilhelm R. Dröghoff 
Goethestr. 29 
4350 Recklinghausen 
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Bergbau 
  

Neue Stillegungswelle im 

Ruhrbergbau 

Sechs Feierschichten (Art von Kurzarbeit) liegen 
hinter den Bergleuten Wiewiele sind es 1987? 
Fünfzehn, fünfundzwanzig, fünfundreißig ..? Und 
wieviel Lohnverlust muß der Bergmann fürs nächste 

Jahr "einplanen"? die 4-Tage-Woche für die Kumpel 
rückt in greifbare Nähe, allerdinss ganz anders 

als die Vorstellungen der IBGE-Kollegen auf den 

letzten Kongressen. 

Mit Feierschichten al- 

lein ist die Förderung 

nicht an den Absatzrück - 

gang anzupassen. Auch 

die Stillegungen, die 

1983 in der letzten Koh- 
lerunde bis 1988 verein- 

bart wurden reichen 

nicht aus. Vorher war 
schon bei "Erin" angeb- 
lich das "Ende der Fah- 
nenstange" (Adolf 
Schmidt, ehem. Vorsit- 
zender der IGBE) er- 
reicht, nun kommen noch 

"Gneisenau"”, "Zollver- 
verein" und "Minister 
Stein" hinzu, und trotz- 
dem steigen die Halden, 
wächst die Kurzarbeit, 

wächst die Angst um den 

Arbeitsplatz. 

Rationalisierung und 

Leistungstreiberei in 
den Zechen hat dazu ge-. 

führt, daß die Mann/-: 
Schicht-Leistung stark 
angestiegen ist. Die 
Ausrichtung der An- 

schlußbergwerke im Nor- 

den ist zu eimem gewis- 
sen. Abschluß gekommen, 

jetzt kommen von dort 
(Neu-Monopol, Haltern) 
die Kohlen. Elektronik 

hält immer mehr Einzug 
im Grubenbetrieb. Der 

Raubbau in den Altberei- 

chen des Ruhrgebiets 

ohne Blasversatz, ohne 

große Neuaufschlüss der 

tieferliegenden Kohle, 

die Förderung aus z.T. 

früher stillgelegten 

Feldern brinst eine hö- 

here Förderuns pro Mann 

sen 2 
u 

ee 
nl 

‘ , 

IN 
U 
mn 
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zu 
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und Schicht als die RAG 

verkaufen kann. 

Wohin soll das führen, 

fragen die Kumpel. Die 

Erfahrung zeigt: das 

kann nur zu weiteren 

Stillegungen, zu weite- 

rer Arbeitsplatzvernich- 

tuna führen. 

Nachdem die Förder- 

richtzahl von °0 Mio. t 

pro Jahr schon vor eini- 

gen Jahren auf 80 Mio. t 

gedrückt wurde, spricht 

man jetzt von höchstens 

70 Mio. t die absetzbar 
sind, in Zukunft eher 

noch weniger. Schon 
taucht die Zahl 60 Mio. 

t aus der Versenkung - 

das war doch Lambsdorffs 

Zielvorstellung, als er 

noch Wirtschaftsminister 

bei Flick nein „ un- 

ter Helmut Schmidt war. 

Damals wurde noch demen- 

tiert. Und heute rechnet 

man uns vor: 
- 40 Mio, t nehmen die 

. Kraftwerke pro Jahr 

- 20 Mio, t gehen an 

die die Stahlindustrie, 

> mehr ist nicht sicher. 

Die Folgen sind klar: 

die gleichen Zechenkil- 
ler wie vor 10 und 20 

Jahren haben wieder Kon- 

junktur. Die Arbeits- 
plätze im Ruhrgebiet, im 

Bergbau und bei den 

Zulieferern, werden ei- 

Ener steigenden Arbeits- 

losigkeit weichen. 

Hauptsache die Profite 

der VEBA, VEW usw. stei- 

gen und steigen - bei 

den Atomkraftwerken 

steigt ja auch der Ab- 

satz und die Kapazitä- 

ten. 
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Apartheid 
  

Früchteboykott 
Fr 

TIEREN ER 

gegen Südafrika 

ANC 

oliver Tambo (ANC- 

Präsident) 1986: 
Der Tod, den wir in der 

Folge des Kampfes 

erleiden, ist ein Opfer, 

zu dem wir bereit sind. 

Wir bitten nicht um 

Mitleid. Wir bitten um 

Unterstützung von denen, 

die sich in unserer Lage 

genauso gezwungen sehen 

würden wie wir, den 

Schmerz der Apartheid zu 

beenden ... Was wir for- 

dern, was wir seit Jahr- 

zehnten schon fordern, 

sind? Umfassende und 

bindende Sanktionen, 

jetzt! 

Am Montag fand ich in 

meinem Briefkasten ein 

Prospekt vom " Jumbo - 

Markt" in Recklinghau- 

sen-SUd. Da wurde für 

Outspan Orangen gewor- 

ben. - Am gleichen Tag 

ging ich kurz nach Zehn 

bei "Divi" einkaufen. 

Über dem Obststand hing 

ein Schild: 

Cape Delicious Hkl1. I, 

2,49 DM/Kg- 

In einem Regal fand ich 

dann zig Beutel von 

Outspan Zitronen, 4 

Stück im Beutel 1,79 DM, 

gestempelt mit dem 

Herkunftsland sudafrika. 

Deneben lagen gleich ein 

Haufen Beutel Orangen, 5 

Stück für 2,99 DM, 

ebenfalls mit der Be- 

zeichnung des Herkunfts- 

landes Südafrika. 

Der Kauf von Früchten 

aus Südafrika hilft dem 

Botha-Resime, seine 

Apartheid-Politik fort- 

zusetzen. Ein Kaufboy- 

kott wäre eine Tat, mit 

der wir alle unsere So- 

lidarität mit den Men- 

schen in Südafrika zei- 

gen könnten. 

Werbung 

Verstärkte 

rür CAPE und 

  

OUTSPAN-Waren und die 

falsche oder gar nicht 

vorhandene Auszeichung 

südafrikanischer Waren 

im Geschäft beweisen, 

daß der "Früchteboykott" 

Früchte trägt? Apartheid 

kann ihre Produkte nicht 

mehr absetzten. 

Seit 1977 gibt es unzäh- 

\ige Aktionen Überall im



Apartheid 
    

Land vor Geschäften zur 
Sich diese Boykottpoli- 

Information der Kundin- : tik endlich auch in den 

nen und Kunden, beglei- 
Reck linghäuser Super - 

tet von Unterschriften- 
märkten niederschlagen 

aktionen. Über 100.000 
würde. 

“*rtx k%* Ku 

Menschen forderten bis- 

  

  

  
  
  

  

  

her schrift lich die Im- Porteure . Großhändı er e Achten Sie beim Kauf dieser Hein immer auf das Herkunftsland! 

und Lebensmi ttelkonzerne ' 

(GRannil 

auf, keine Waren mie WARENBOYKOTTLISTE Re _ 
- 

- 
- 

ı} 

Südafrika ein- und wei- 

E 

terzuverkaufen und ver- Südfrichte Weine z Kennen „ 8 

Pflichteten sich. selbst, 
a — & Delflonte S 

- > 

N 

w 

auf südafrikani sche Pro- 
DUTSPAN Portwein 4 Aprikosen a 

dukte zu verzicht en. 
Sherny E Ananas S 

= 
= 

Sekl y Plirsiche g 

Das Ziel ist der Ein- 
Alien (Sparkling Wine) «o 

& 

fuhrstopp landwirt- Grapetnui 
Bansliges 8 

1 
1 

Zitronen 
Fıuchtsäfte c 

schaftlicher Erz eugnisse 
Wanne Blumen Erdnusse z 

aus Südar rika 5 wie er 
Avocadofruchte z.B. Protea Rosinen bi 

schon von anderen Län- Erischobst 
KOo 5 

dern bereits praktiziert 
So 

r nn Ei 

- 
I} 

- 

rangen-Koni lu 

wird. Kauf t keine 
eie]e]=] 

ne 3 

Früchte aus Südafri ka" Pi 
Apfel 

oder mit folgenden Auf- 3 

he i B i t * auch bewuß t es 
ben (btaus 

Fe, Soulh Altica 2 

Ausweichen auf andere ee) 
„fepubtotSoumAlican 8 

Produkte, z.B_ auf Bana- 
Einen 

nr = 

nen aus Nicaragua 1 Es 
= a kin Frischlsuchte nussen für den Kunden sichtbar 

= 

„emuse: und eindeuhg mit dem Herkunftsland ausge- 

wäre wünschenswert ‚, wenn 
Spargel zeichnet sein. Nur »AFRIKA= genügt nicht, (Ver- 
Gemusepaprika ordnung der Bundesregierung vom 9.10.71) Für 
Zwiebeln 

Konserven gilt diese Auszeichnungspflicht seit 
gelorenes Gemuse dem 25. Dezember 1983 nicht mehr.   

  

  
  

   

        
-Hetı Ram Paane Auen Aylb auerber 
= Landes uetes Vünlhareifen in RE 
= Geschichte Aa; Rühr ae bielstre tens 
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Bleiwüste 
  

    

  

Dllill 
11T. 
            

"Ich glaube, 
Augenblick, 

wußte, 

daß während die Rede fortschreitet, 

nun auch ein Ende folge, 

den Anfang auf gutes Glück hin zu setzen. ' 

daß mancher Redner, 

da er den Mund aufmachte, 

was er sagen würde. 

  
  

    

  ILL 
              
        

  

in dem 

noch nicht 

Aber die Überzeugung, 
dem Anfang 

macht ihn dreist genug, 

H.v. Kleist 

Essai über die Sprache 
In einer kulturell-po- 

titischen Monatsschrift 
las ich vor einiger Zeit 
folgende ernst gemeinte 
Stellungnahme: "Wir be- 
obachten in den letzten 
Jahren eine tiefgrei- 
fende Veränderung im 

Sprachverhalten von Her- 

anwachsenden. Diese ma- 
nifestiert sich in der 

Scheu, die Regeln, die 
unsere Sprache insgesamt 
strukturieren, als eine 

sinnvolle Vereinbarung 
erlernen zu wollen.” 
Der Autor ist Pädagose 
und behandelt in seinem 
Aufsatz die Veränderun- 
gen im Umgans mit der 
Sprache bei Jugendlix« 
chen. Dabei stellt er 
die zitierte Diagnose 
auf, vor der er aber 
auch zugleich warnen 

möchte. Es gehe darum, 
diesen Sprachverfall zu 
verhindern. Meiner An- 
sicht nach liegt der 
Auffassung des Autors 

die spezifische Defini- 
tion von der Logik der 
menschlichen Sprache zu- 
grunde, wonach unsere 
Sprache von festen Re- 
geln bestimmt sei, die 
alle sprachlichen Äuße- 
rungen {(Sehreiben und 
Sprechen) in ihrem Ver- 
lauf bestimmen. Diese 
Ansicht ist es vert, 

kommentiert zu werden. 

Die Sprache unterliest 
dann festen Regeln, wenn 

es sich dabei um die ge- 

h6 

schriebne Sprache han- 
delt, die in Lehrbüchern 

dokumentiert und in Bil- 

dungssinstitutionen ge- 
wehrt wird. 
So erlernen wir in der 
Schule die geschriebene 
Sprache, die nach ortho- 

graphischen, grammati- 
schen und anderen Regeln 
geordnet ist. Verstoße 
ich in einem Diktat ge- 
gen eine solche Regel, 
habe ich mich einer 

"falschen" Sprache be- 
dient. Zu unterscheiden 
ist hiervon zunächst die 
Kunstsprache eines 
Schriftstellers, die be- 
wußt von den Regeln der 
geschriebenen Schulspra- 
che entrückt sein kann. 

Es hat daher wenig Sinn, 
wollte man Arno Schmidt 

oder James Joyce oder 

gar Stefan George hun- 

derte von Regelverstößen 

vorwerfen. 

zu unterscheiden ist 
weiterhin die gespro- 
chene Sprache des All- 
tags, die sehr häufig 
von den Regeln der 
Schriftsprache abweicht. 
“HB?, Wat?, NS!" - sind 
Worte des Sprechens, je- 

doch keine für den Du- 

den. Gesprochene Spra- 

chen unterscheiden sich. 
Wenn ein Bayer und Ber- 

liner miteinander spre- 
chen, so tauchen nicht 

selten Verständigungs- 

problemeprobleme auf, 

obwohl beide die ein- 

heitlich geregelte 

  

        

Schriftsprache erlernt 

haben. 

Die gesprochene Sprache 
ist gegenüber der 

Schriftsprache erfinde- 
risch. sie erfindet 
ständig neue Worte und 
gewinnt alten Begriffen 
neue Bedeutungen ab. 

Nicht mehr nur eine 
Säure ist "ätzend", son- 
dern auch eine Schul- 
stunde. Die Regeln der 

Schriftsprache passen 

sich zeitlich versetzt 
der gesprochenen Sprache 
an, wenn auch nicht in 
allen Fällen. Obwohl die 

beiden Spracharten auf 
diese Weise verbunden 
sind, so trennt sie die 
Tatsache, daß, wenn je- 
mand sprechen kann, er 

oder sie noch nicht au- 
tomatisch auch schreiben 
kann. Umgekehrt kann ich 
die französische Sprache 
perfekt in der Schule 
erlernt haben und viel- 
leicht eher Aspekte der 
französischen Grammatik 
erkennen können als ein 

Franzose, jedoch muB ich 
deshalb noch nicht fähig 
sein, mit ihm zu disku- 
tieren. 

Gesprochene und ge- 

schriebene Sprache wun- 
terscheiden sich präzi- 
ser gefaßt dadurch, daß 
Geschriebenes einer Te- 
sten Regel unterliegt, 
bis diese zugunsten ei- 

ner neueren verfällt; 

dahingegen unterliegt 
das Gesprochene ständig 

einer offenen Regelung, 
d.h. die gesprochene 

Sprache verfährt nicht 

willkürlich, sie ist 

aber auch nicht fest 

fixiert, da sie neue 

Sinn- und Wortmöglich- 

keiten schöpft. 

Sucht marı nach einer 

neuen Wortschöpfung für 

den Begriff "Brille”, so 
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Bleiwiüste 
  

in- 

of- 

ak- 
als 

wäre "Nasenfahrrad” 
nerhalb einer solch 
fenen Regel eher zu 

zeptieren 
"Nasenschrank”. Die of- 
fene Regelhaftigkeit der 

Sprechsprache ermöglicht 
deshalb neue Sinn- 
schöpfungen, weil die 

Dinge, die sie bezeich- 
net nicht starr defi- 

niert sind. In der Per- 

spektive der fest gere- 

gelten lexikalischen De- 
finitionssprache ist 
dieses anders. 

Ein Baum ist dort ein 
"Holzgewächs mit län- 
derem Stamm, Dickwachs- 

tum und Baumkrone". 
Fleisch ist definiert 

als "Muskeln und Weich- 

teile von Schlachttie- 
ren’, die Sonne als der 
"der Erde nächste Stern 
mit einem Durchmesser 
von 1.392.000 km und ei- 
ner Temperatur von ca. 

5.700 C”. 
Die in praktischen Le- 
benszusammenhängen Tun- 
gierende Sprache münzt 

diese feste Identität 
der Dinge um. 50 kann 

man davon sprechen, un- 
ter einem "Schatten- 
spender” Schutz vor der 
“bBrüllend heißen” oder 
gar "lachenden Sonne" 
gefunden zu haben, um in 
Ruhe einen "Leckerbis- 
sen” verzehren zu kön- 
nen. Ein absolut ver- 
ständlicher Satz, der 

aber nach Definition der 
Dinge gem4MB falsch ist. 
Niemand würde indes be- 
richten: Heute saß ich 
unter einem "Holzgewächs 
mit 1lMngerem Stamm...", 
da ich Schutz vor dem 
“der Erde nächsten 
Stern...” suchte, um in 
Ruhe "Muskeln und Weich- 
teile von Schlachtie- 
ren’ zu essen. Absurd, 
jedoch definitionsgemäß 
korrekt. Dinge haben für 
uns im Alltag oft keine 
eindeutige Identität. 

Als kleiner Junge ging 
ich durch einen Wald und 

fand ein gekrümmtes 

Dins, welöches ich als 
Pistole für ein Räuber- 
und Gendermspiel be- 
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nutzte. Später habe ich 
dasselbe Ding als Anzün- 
der gebraucht, um das 

Kartoffelfeuer zu ent- 

flammen. Welches "Ding" 
ist gemeint? Ein Stück 
verbogener Pappkarton, 

ein gekrümmter Ast; 
Dinge sind mehrdeutig, 
erst die Definition 
macht sie eindeutig. 
Hammer und Zange sind 
definitionsgemä#B vonein- 
ander getrennt. Wie oft 
kommt es jedoch vor, daß 

jemand mit einer Zange 
einen kleinen Nagel in 
die Wand schlägt. Eine 
Zange kann also als Han- 

mer verwendet werden. 

Bierflaschen und Pla- 
stiktüten werden zu Mu- 
sikinstrumenten. Der 
handelnde, wahrnehmende 

und sprechende Umgang 
mit den Dingen ermög- 
licht diese Produktivi- 
tät, die neben aller 
Routine und Gewohnheit 

in unserem Alltag 

gleichursprünslich ist. 
Das Erlernen von Defini- 

tionen und Regeln 
schränkt diese Produkti- 
vität zunächst enorm 

ein. 

Obwohl wir im Alter von 
sechs Jahren bereits 
verständig disputieren 
können, bedarf es 

einer großen Mühe, um 

Sprache zu erlernen. 

schreibt nämlich nicht 
immer so wie man 
spricht. 
Wir nehmen alle häufig 
das Wort "Arbeit” in den 
Gebrauch., um einen 
Sachverhalt zu verdeut- 
lichen. Wer von Arbeit 
spricht, muß in der Lage 
sein, das Wort zu defi- 
nieren, kurz: er muB 

wissen, wovon er 

spricht. Auch dieser Be- 
griff ist Überaus mehr- 
deutis. Eine umfassende 

Antwort ist Tast unmög- 

lich. Es ist denkbar, 
daß man sich bei einer 
Tstigkeit körperlich so 
sehr verausgabt, daß man 

ins Schwitzen gerät. Ein 

Physiker würde deshalb 

noch lange nicht von Ar- 

beit sprechen. Das reine 

oft 

Stemmen eines Gewichtes, 
wie das Tragen eines 
Koffers sind demnach 
keine Arbeit. Ein 
Marxist hingegen würde 
die Sache wieder anders 
angehen. 

Fointiert gesagt: alle 
Welt redet von Arbeit, 
keiner weiß, was es ist. 
Bemerkenswert ist dabei 
die scheinbar banale 
Tatsache, daB wir uns 

dennoch miteinander ver- 

ständigen können. 

So verweisen all diese 
Beispiele auf die Tatsa- 
che, daß unsere Sprache 
z weigeteilt ist: der 
definitorischen Regel 
steht eine produktiv of- 
fene, geregelte Abwei- 

chung gegenüber, die wir 
durch unsere Alltags- 
sprache vornehmen, ir 
der Begriffe nicht fest 

fefiniert sind, sondern 
- wie H. Plessner sagt - 
für uns einen 
“Umlaufwert” haben, der 
für uns als Verständi- 

gungskurs dient. 

Mit diesen Assoziatio- 
nen bin ich weit Über 
das Ziel einer Kommen- 
tierung des eingangs an- 
geführten Zitats hinaus- 

gegangen. Gemäß H.Vv. 
Kleists Auffassung einer 
offenen geregelten Spra- 
che, hoffe ich jedoch zu 
einem guten Ende gelanst 
zu sein. Der Kulturpes- 
simismus ob der Dinge, 
die uns erwarten und 
denen der Pädagoge das 
Wort zu reden scheint, 
ist falsch. Falsch des- 

halb, weil er etwas ver- 
teidigen möchte, was es 
gar nicht gibt: die to- 
tale Regel. Wer totale 

Regeln - selbst in der 
Sprache - wünscht, ist 
ein Anwalt der Unfrei- 
heit. 

Martin W. Schnell 
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Häuserkampf 
  

    Heusnerviertel: 
Achtung- 

  

  

  

  

Fertig- 

Obdachlos 

  

_—         

Am 20.11. wurden im Bochumer Heusnerviertel die "300-400 Polizisten und 

letzten 11 besetzten Häuser geräumt und an- kriminalbeamte besetzten 
schließend sofort abgerissen. Die alten Häuser das Heusnerviertel zur 

standen, wie sollte es auch anders sein, einer sndgültig letzten Räu- 

geplanten Stadtautobahn, der Bochwmer-West- mung. Mit AÄxten sämt- 

tangente, im Wege. Zur Räumung heißt es in einem ]iche Türen einhauend 

Flusblatt der ehemaligen Besetzer: stürmten die Beamten in 

die Häuser, durchsuchten 

Wohnungen und die an- 

wesenden jungen Leute, 

wie es immer so schön 

heißt - einer der jungen 

Leute war um die fünf- 

zig. Anschließend wurden 

alle auf die Wache nach 
Wattenscheid verfrach- 

tet, wo sie durchsucht, 

erkennungsdienstlich be- 

handelt und verhört wur- 

den.... Am frühen Nach- 

mittag waren alle Leute 
frei, versehen mit einer 

"Hausfriedensbruch" -An- 
zeige. Doch wer bricht 

hier den Hausfrieden? 

Besetzer/innen oder die 
bis an die Zähne be- 

waffneten Hunderschaften 

einschließlich der dafür 

verantwortlichen Poli- 

tiker”? 

Die Häuser wurden ohne 

die Anwesenheit der Be- 

wohner /innen geräumt, 
verantwortlich waren an- 

A wesende städtische Be- 
"amte und Polizisten. So   5 a : “ wundert es nicht, daß 

Die 1 e ; er 5 : einige Bewohnerinnen und * air elf Häuser in Bochumer Heusner-Viertel sind nach jahrelangen ee im Großteil 

useinandersetzungen geräumt worden. ihrer Möbel und ihres 

u8 j Holzwurm 12/86



  

Höuserkampf 
  

ENGER EEREOE I ca
 - 

Hausrats abhanden gekom- ten nach bewährter Ma- 

men ist. Aus einem Haus nier einzukesseln- 
ALS 

räumten die zum Teil das nach längerem hin 

angetrunkenen 
Mitarbei- und her gelungen wär, 

ter einer Umzugsfirma wurden die Eingekes- 

lediglich eine mittlere seıten wie eine vieh- 

Wohnungseinricht
ung und herde mit Tritten und 

ließen den Rest einfach, Schlägen an den Rand der 

drin. 
Einkaufszone 

getrieben 

und dann einzeln aus dem 

tag wurde zum Protest Den restlichen Vormittag 

gegen die Räumung zu widmete die Staatsgewalt 

einer Demonstration 
in dann dem Katz und Maus 

der Bochumer Innenstadt spiel mit den in der 

aufgerufen, die jedoch Innenstadt verstreuten 

im Keim erstickt wurde. Demonstranten- 
Jede An- 

Kaum hatten sich ein sammlung von mehr als 

paar dutzend Leute am fünf Leuten wurde ver- 

Ort der geplanten Auf- folgt und aufgelöst. 

taktkundgebung 
versam- 

melt, riegelte die Poli- pie Bilanz des Tages 

zei die Straße in beiden sind sechs festgenommene 

Richtungen ab und ver- sowie zwei verletzt im 

suchte, die Demonstran- Krankenhaus liegende De- 

     
  

Jahrzehnten geplanten Stadtauto- 

monstranten. 
Diese Vor- 

gänge sind nach den De- 

monstrationen 
in Wa- 

ckersdorf, Brokdorf und 

Hamburg ein weiterer 

Beweis dafür, das von 

Demonstrationsfre
iheit 

hierzulande nicht mehr 

geredet werden kann. bie 

gewaltsame Unterdrückung 

unerwünschter 
Protest- 

aktonen hat mittlerweile 

Methode. 

" Johnraumzerstör
ung ist 

nur EIN Teil des Ganzen 

wogegen der Widerstand 

von vielen von nöten 

ist. Die Politiker wer 

den uns immer sagen, das 

alles zu "unserem" Wohle 

geschieht. Dafür sind 

sie da, dafür benutzen 

sie die Medien!" 

(Flugblattext) 

   | Protest wegen Heusnerviertel-Abriß 
#4 Bochum (taz) — Etwa dreihun- | haus eingeliefert werden, sechs 

dert Menschen versammeltensich wurden vorübergehend festge- 

am vergangenen Samstag in der | nommen. Darunter befand sich 

Bochumer Innenstadt, um gegen auch der Rechtsanwalt der Haus- 

Räumungund Abrißder letztenelf | besetzer. Ihnmeintedie Polizeials 

besetzten Häuser im Heusner- „Rädelsführer“ ‚derzueinernicht 

Viertel zu protestieren. Das mitt- angemeldeten Demonstration 

lerweile dem Erdboden gleichge- aufgerufen habe, ausgemacht zu 

machte Viertel mußte einer seit haben. 
Auch nach Auflösung des ge- 

bahn weichen. Durch die Zerstö- | planten Protestmarsches verstan- 

Ein starkes Aufgebot an Polizei 
rung der Häuser am letzten Don- | den es die Demonstranten, durch 

nerstag wurden 36 Personen ob- | Bildung kleiner dezentraler 

rückte in Heusner-Viertel an. dachlos. Grüppchen mehrere Hundert- 

Die Demo wurde bereits nach | schaften Polizei auf der Fußgän- 

wenigen Meternvoneinemmassi- | gerzone in Trab zu halten. Die 

ven Polizeiaufgebot brutal aufge- ScheibenzweierBankenundeines 

löst. Ein Demonstrant mußte mit | Streifenwagens gingen zu Bruch. 

gebrochenem Arm ins Kranken- | taz vom 24.11.86 et   
Holzwurm 12/86 

49



Parteien 
  

Bundeswahlleiter 
  

Heute ist der 19. Novem-: 

ber. In 8 Tagen wird der 

Bundeswahlausschuß zuU- 

sammentreten um u.a. 

über die parteieigen- 
schaft der MLPD zu be- 

finden. Damit werden die 

Versuche, den Einfluß 

der MLPD einzudämmen 

seitens des Bundesinnen- 

ministeriums einen 
einstweiligen Höhepunkt 
erreichen. Eine Aberken- 
nung der Parteieigen- 

schaft würde eine Reihe 
von Behinderungen mach 
sich ziehen: eine höhere 
Besteuerung der Spenden 
und Beiträgen von Mit- 
gliedern und Freunden 
als einzige Einnahme- 
quelle zöge erhebliche 
Nachteile mit sich. Als 
"Nichtpartei" hätten wir 
keinen Anspruch auf 

Räume der Stadt, keinen 

Anspruch auf Rundfunk- 

und Fernsehwerbung. Und 

nicht zuletzt könnte 

Zimmermann einfach per 
Verordnung die MLPD ver- 
bieten, wozu er bei ei- 

ner Partei immerhin das 

Bundesverfassungsgericht 

anrufen müßte. 

Und so traktiert seit 
etlichen Monaten der 

Bundeswahlleiter Hölder 
die MLPD wegen ihres an- 

geblich nicht parteige- 

mäßen Status/Satzung. 
Derselbe Hölder ist üb- 

rigens auch für die 
Durchführung der "Volks- 
zählung" verantwortlich. 
daß er sich dabei selbst 
Über das geltende Recht, 

"die Satzung zu prüfen, 
mangelhafte Übereinstim- 
mung mit dem Gesetz zu 

rügen und Beseitigung 
diesbezüglicher Mängel 

zu verlangen, steht dem 

Bundeswahlleiter nicht 
zu." (Seifert: Pareien- 

recht, s. 183) 

"kleineren Män- 
geln" stört ihn vor al- 

lem der "demokratische 
Zentralismus", das Orga- 
nisationsprinzip der 
MLPD. Diesem zufolge 

sind die Mitglieder die 

Herren in der Partei, 

durch dieses Prinzip 
wird Demokratie und Füh- 
rung vereinigt. Dieses 
Prinzip ist zweiffellos 
ein Alptraum für die 
bürgerlichen Politiker, 
die ja gewohnt sind, 
ihre Anweisungen von den 

Monopolkapitallisten zu 

bekommen in Verbindung 

mit Millionenspenden und 

Aufsichtsratsgehältern, 
während die Beschlüsse 
ihrer Parteimitglieder 

Neben 

  

  

    

  

    "TD-GmBR. < 
Karl-Herrmanm 

Has, a 
eL:02366/WaEr | 

      

auf CDU wie SPD - Par- 

teitagen nur Empfeh- 

lungscharakter haben. 

Vergeblich wird Hölder 

also auf ein "Entgegen- 
kommen" seitens der MLPD 
warten müssen. Woher 

nimmt der Leiter des 

Statistischen Bundesam- 

tes sich das Recht für 
diese Unverschämtheit? 
Die Flut von Maßnahmen 

gegen die Verbreitung 
des Programms der MLPD 

entlarvt ihn als Stroh- 

mann des Bundesinnenmi- 
nisteriums: 
- Kündigung der Ge- 
schäftskonten durch die 

Deutsche Bank und nach- 

folgend durch die Dresd- 
ner Bank, Nationalbank, 
Volksbank, Commerzbank, 

Sparkasse, BfG... am 

25.9.86, wogegen die 
MLPD erfolgreich in die- 
sem Monat prozessierte. 

Besründung für die Kon- 

tenkündigung: Die Angabe 
des Spendenkontos auf 

Flugblättern der MLPD 

sei unbefugte Werbung 

für die Bank. 

_ Verweigerung von 
Plätzen und Sporthallen 

für das Prfingstjugend- 

treffen 1985, wo erst 

nach einer bundesweiten 
Demonstration in Gelsen- 
kirchen ein Sieg errun- 

gen wurde, 

Gewerkschaftsausschüsse 

gegen kämpferische Kol- 
legen und Mitglieder der 
MLPD und politisch be- 
gründete Entlassungen 

wie der Fall von Norbert 

Stratmann bei VAW Hanno- 
ver oder Gresor Bihl bei 

Krupp Videa, 

Verurteilung des Presse- 

verantwortlichen der 

MLPD zu 30 Tagen Haft 

wahlweise 1500 DM 

(Höchstrafe!) weil er 
auf eine Stellwand 
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schrieb: "Günter Sare, 
ein Opfer von Polizei- 

terror” und während des 
ganzen Prozesses bei 

seiner Meinung blieb. 

Diese unverfrorenen An- 
sriffe richten sich 

nicht nur gegen die MLPD 
und deren Mitglieder, 
sondern sie treffen je- 
den, der mutig gegen die 
reaktionäre Bonrier Poli- 
tik antritt. Ein Bei- 
spiel hierfür lieferte 
unlängst die Bildzei- 
tung, die die Frage nach 
einem Verbot der GRÜNEN 
stellte. Wir haben die 
Erfahrung gemacht, daß 
wir mit einer offensiven 

Zahltag. Die wirtschaft 

befindet sich gegnwärtig 
in der Schwankenden 

Stagnation, einer Phase 

im Wirtschaftszyklus, 
auf den gesetzmäßig die 
Wirtschaftskrise folgt. 
Und es häufen sich die 

" Anzeichen für deren na-- 
hen Ausbruch. Die Auto- 

mobilkonzerne rüsten an- 

gesichts sigantischer 
Überkapazitäten zur gro- 
Ben Schlacht - Massen- 

ent lassungen sind be- 

reits beschlossene Sa- 

che. Und in Recklinghau- 

sen leben 1000 Familien 
von Opel in Bochum. Der 

Bergbau bereitet sich 

auf größere Massenent- 

schaftsaufschwung der 
CDU/CSU - "Weiter so, 
Deutschland”. Und welch 
glänzende Zukunft offen- 

bart die SPD-Wahlaussage 
mit "Versöhnen statt 
spalten", mit der der 
SPD-Kandidat Meyer ge- 
rade Tournee macht. 

find dich damit ab, 
die Großkonzerne 
Wälder und Flüsse 

verrecken lassen, wäh- 

rend du jährlich mehr 
und mehr zur Kasse gebe- 

ten wirst und für ein 
Papier auf dem Boden be- 

Ja, 

daß 
Luft, 

reits ein Knöllchen 

kriegst. wir sind der 
Ansicht, daß man diesem 

traktiert MLPD 

  

Antwort und mit einer 

breiten Aktionseinheit 

demokratischer und anti- 
faschistischer Kräfte 
die meisten Angriffe er- 
folgreich haben zurück- 
schlagen können. 

Die Wahlen von Bayern 
und Hamburg hatten ein 
gemeinsames wichtiges 
Ergebnis: eine breite 
Ablehrnuns aller großen 
Flickparteien. Hierbei 
darf man auf den Pro- 

zenttrick der bürgerli- 
chen Politiker nicht 
reinfallen. Die absolu- 

ten Zahlen verdeutli- 

chen, daß v.a. in Arbei- 
tergebieten die CDU eine 
klare Abfuhr erhielt und 
der Trick mit der SPD 
als kleineres Übel nicht 
mehr funktionierte. Eine 
relativ große Masse hat 

mangels einer Alterna- 

tive überhaupt nicht 

mehr gewählt: "Das hat 
doch alles keinen Zweck, 
die Schweine drängen 

eben immer zum Trog!” 

Es zeichnet sich in den 

kommenden Monaten bei- 
leibe keine Entspannung 
ab. Im Gegenteil: Nach 
dem Wahltag kommt der 

Holzwurn 12/86 

lassungen vor, 20.000 

Arbeitsplätze abzubauen 
geht nicht über Renten- 

anpassungen. 30-40 Fei- 
erstunden stellen emp- 

findgliche Lohnkürzungen 
dar fürs nächste Jahr. 

Es gibt Pläne, die 

Schächte 1/2/6 abzudek- 
keln. Die Zuliefererbe- 
triebe wie Klöckner-Be- 

corit meldeten ebenfalls 

Entlassungen und Kurzar- 

beit an, bei Hella wur- 
den Frauen morgens nach 

Hause geschickt "wegen 
Arbeitsmangel". Und die 
Bonner Regierung plant 
für nach den Wahlen die 

Einführung der Sonntags- 

arbeit, die Erweiterung 

der Flexibilisieruns der 

Arbeitszeit, umfassende 

Attacken auf den Rest 

der "sozialen Hänge- 
matte". Die Stadt Reck- 
linshausen kürzt die So- 

zialleistungen, mit ei- 
nem Defizit von 5 Mil- 

lionen bei wachsenden 

Arbeitslosenzahlen wer- 

den mehr und mehr die 

Mittel für Jugendein- 

richtungen gekürzt. 

da 

vom 

Wirt- 

Wie wunderbar paßt 
hinein der Psalm 

permanenten 

Zirkus die Einheit der 
WErktätigen gegen das 
Kapital herstellen maß 
statt sich mit ihm aus- 
zusöhnen. Den Chemiekon- 
zernen gehört eine dra- 
stische Umweltsteuer, 
schärfste Kontrolle und 
Bestrafung der Umwelt- 
verbrecher! 

Gegen die Arbeitsplatz- 
vernichtung durch Struk- 
turkrise und kapitali- 

stische Rationalisierung 
seitens der Großkonzerne 
müssen neue bzw. die Er- 

kollektiv 
f zurerleule, Zimmerigule 

und ein Vagabund .,.". 

%* Altbausanierung 

% Nou-, An- und im- 
bauten 

% Boubialagie 

betrieb in selbstverwaltung 

ulmenstr. 17 

4350 recklinghausen 

tel.: 02361 - 36774 
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haltung der alten er- 

zwungen werden im Kampf 
gegen die Flexibilisie- 

rung und für die Verkür- 
zung der Arbeitszeit, im 
Bergbau z.B. auf 7 Stun- 

den kalte und 6 Stunden 
warme Arbeit. 

Die SPD bekommt für ihre 

Heuchelei die Quittung - 
sie war es doch, die die 

Pershings und Cruise 
Missile als erste wollte 
gegen die Widerstand von 
Millionen, die das AKW 
Kalkar zur atomaren Auf- 
rüstung der BRD bauen 

ließ. Und die DKP, die 

sich krampfhaft am SPD- 

Zipfel festhält kriegt 
die Quittung gleich mit. 
Denn laut DKP-Führung 
sollen die Mitglieder 

und alle fortschrittli- 
chen Kräfte die SPD wäh- 
len und damit womöglich 
eine Große Koalition ge- 
gen die Bevölkerung 

r 

stützen. Kann man sein 

Verbundenheit mit dem 

Kapitalismus noch tref- 

fender ausdrücken. 

und die GRÜNEN in Bonn? 
Als der fortschrittliche 

Künstler Karkutli in 

seinen Bildern Partei 

ergriff für das unter- 

drückte und gefolterte 

Volk und hierbei den 

Staststerroristen Begin 

mit Hitler verglich, da 

zeigten Bonner GRÜNE Be- 
denken und schlugen sich 
auf die Seite von CDU 
und SPD, wohl bedacht, 

sich den Koalitionspart- 

ner SPD nicht zu verder- 
ben. 

Die MLPD braucht weder 
auf Parteispender noch 
Aufsichtsratsposten 
Rücksicht zu nehmen. Sie 
kandidiert als die ein- 

zige linke Arbeiterpar- 
tei. Als eine soziali- 
stische Alternative 

  

    

   

Langestr.42   

9977 LA
 

rear “ ich: 

mo 

gnut-bomputet Ir N, 
„DerTAS pruis-'- Zaun U 
game Mrkelase 77/777 

N j 0] DM 79: ‚ed 
y jaterı 

Computersysteme 

EULER 

Personalcomputer 
* Triumph-Adler P 10 

Prozessor 
* Intel 8088, 4.77 MHz 

Hauptspeicher 
* 256 KB 

Th Diskettenlaufwerk 

Y Enten 
* MS-DOS 2.11 

2 N Monitor 

* amber, hochauflösend, 
flimmerfrei, deutsche 
DIN-Tastatur, Kalen- 
der u. Uhr, deut- 
sches Bedienerhand- 
buch, serielle und 

a % parallele Schnittstel- N power Serannen 2 Oaricrei le incl. aller An- * Mer ie SR hlußkab BBer genen schlußkabel 

Barpreis DM 2.947,00 

4620 Castrop-Rauxel 

Telefon:02305/73050     
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brausht sie auch keine 

Rücksicht zu nehmen auf 
DDR - Zuwendungen in 
Millionenhöhe oder im 
Fahrwasser der UDSSR zu 
schwimmen. Sie bekämpft 

den staatsmonopolisti- 
schen Kapitalismus des 
Westens ebenso wie die 
Diktatur der Partei-, 

Staats- und Wirtschafts- 
führung über die Werktä- 
tigen in der Sowjetunion 
oder DDR. 

Hier schließt sich der 
Kreis. Diese Partei - so 
die Kalkulation des Bon- 

ner Innenministeriums - 

könnte durch ihre Betei- 
ligung an den Wahlen ihr 
Wachstum und ihren Ein- 
flußB beschleunigen und 
dafür sorgen, daß aus 
der spontanen Abwendung 
von den bürgerlichen 
Parteien eine Hinwendung 
zu einer sozialistischen 
Alternative wird. Führ- 

wahr ein für das ge- 

flickte Bonn gefährli- 
cher Gedanke. Wir machen 
uns keine Illusionen 
über ein hohes: Stimmen- 
ergebnis bei diesen 
Wahlen. Aber - und das 
zeichnet sich schon 

jetzt ab - unsere Partei 
wird nach den Bundes- 
tagswahlen ein politi- 
scher Begriff in der 
ganzen BRD sein, wogegen 
uns heute ja noch nicht 
einmal jeder zwanzigste 
kennt. 

Wir werden unseren Wahl- 
kampf führen, gleichwie 
die Entscheidung am 
28.11. ausgehen mag. 

Alle diejenigen, die 
sich mit uns einig wis- 
sen, die eine neue poli- 
tische Heimat suchen 
oder unser Programm in 
einem oder mehreren 
Punkten für unterstüt- 
zenswert finden, möchte 
ich zum Schluß vorschla- 
gen, unseren Wahlkampf 
zu unterstützen. Wir 
brauchen Euch als Hel- 
fer! 

Jede Fähigkeit 
fragt! 

ist ge- 
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Jugendamt Herten 

So, Celtic Tradition 
21.12. Tirish Folk) 
20.00 Spezialitätenclub, 

Schloß Herten 
Eintritt: 5.-DM 

  

  

Planetarium RE 
  

  

  

Fr, Reise ins Land der 
5,12. Polarnacht und des 

Mo, Polarlichis 

8.122. 

19.30 

Mi, Kommt Halley über 
  

10.12. die Anden 
19.30 Lichtbildervortrag 

  

  

  

  

"Mi, 

  

  

Altstadtschmiede 
  

Top Secret 
10.12. Eintritt 2,-DM 
19.00 

Mi, Das Leben des Brian 
  

1/.12. Eintritt 2.-DM 

19.00 

  

Theater im Depot 
  

Premiere!! It Do, 
  

  

  

  

von Dr.W.Celnick 20. 00° nach dem gleichna- 
Hörsaal migen Roman von 

Martin Walser, Regie: 
Mi, Der Stern der Weisen W.Liechtenstein; Ausstat- 
15.122. tung: Stelios Vasikaridis 
19.30 

Fr, Seelenarbeit 

12.12. 
Mi, Aufstand der Tiefe 20.00 

17.2. 

17.00 + 19.30 Sa, Kärl wal'n Zirkus 
13.12. Menschen Tiere Not- 
20.00 ausgänge 

Regie:Bernd Köhler; 
Fr, Science-fiktion Zei- Ausstattung: Stelios 
19.12. chentrickfilm nach Vasikaridis; Musik: Wolf- 
Mo, der politischen gang Florey 
2" 12.Satire von George 
Mo, Orwell So, Kärl wat'n Zirkus! 

„12. 14.12. 
19.30 16.00 

en = NEE TERRIER ET 

  

    

  

    

    

  

Deutsch-Türkischer 

Verein 

Türk-Alman dernegi 

  

  

Di, Kleiderkammer 
2.12.Saubere, gut erhal- 

9.30- tene Bekleidungsge- 
12.00 genstände können 
gespendet werden. Nebenbei 
bleibt wohl auch noch Zeit 
für einen kleinen Kaffee- 
klatsch. 
Elbise dolabi 
Temiz ve saglam giyim 
esyalari bagislanabilir 
veya ücreisiz olarak alina- 
bilir. Bu vesile ile belki 
bir bardak gay veya kah- 

ve, icmeye biraz sohbet 
eimeyede zaman bulunabi- 
lir. 
Fr, Filmabend 
5.12. Filmvorführung mit 

19.30 anschl. Diskussion 
Film aksami 

Tartismali film 

“Theater ohne Rampe” 

  

  

  

gösterisi 

  

  

  

Sa, Opa Jaromir Floh 
13.12. Ein Comical für 
So, Kinder von 86-106 
14.12. Idee und Gestal- 
Lung: Das Laboratorium 
Theater mit Figuren, Stutt- 
garl 

"Theater Ohne Rampe" 
Theaterspielschule RE 
Königstr. 49a 
Eintritt: 5.-DM (Vorbestel- 
lung unter der Nummer 
02361/81601 

 



    Fr, Dichterlesung mit 
19.12. Levent Aktoprak 
19.30 Der Türke Aktoprak 
lebt in zwei Kulturen, 
schreibt und liest in deut- 
scher Sprache über seine 
Eindrücke und Erfahrungen 
Levent Aktoprak ile 
aksami 
Levent 
kültürün 

  

  

  

Aktoprak her iki 
iginde yasayan, 

izlenimlerini almanca ola- 
rak sürlerinde ustalikla 

dile getiren bir sairimizdir 

E. 

Mi, Internationale 
31.12. Sylvesterfeier 
19.00 mit Essen und Trin- 

ken, Musik und 

Tanz ins neue Jahr 

Uluslararasi yilbasi senligi 

  

  

  

" Kommunales Wahil- 

10.1. recht für Ausländer 

19.30 Piskussionsrunde 

zum Thema 

  

  

  

    
  

  

  

  

  

sür j 

Junges Forum 
  

Fr, Caligula 
5.12. von Benito Gutma- 

20.00 mit Freiburger 
Schauspielern 
Uraufführung 

Sa, _ Caligula 
6.12. 

20.00 

  

  

  

  

  

  

  

  

     

  

    

   

   

Holzwurm 

   
  

Der Redaktionsschluß 

ist am 1 .Dez.1986 

  

Zeche Bochum 
  

  

  

  

  

  

  

  

  

Yabancilara verel segim 
hakki 
Tartismali sohbet toplantisi en Ihe. Woaklenlope 

20.00 

Apollo-Center-Gelsenkir- In, Mitch Ryder 
„12. special guest: Jack ee chen Bahnhofstr. 79 20.00 Hardy 

Di, "Namu der Raubwal" Fr, Killing Joke 
9.12. Regie: Lazio Benedek 19,12, anschl.  Bubblegum 

15.30 20.00 Congress mit: Land 
i i of Sex and Glory 

Kino-Center-Buer en "40qm Deutschland" so ng 
„12. Regie: Tevfik Baser > uhr-Rock-Festiva 

Horsterstr. 6 18.00 +20.30 21.12. "Rock and Blues" 

18.00 
Mi, "Die Hunde sind 

10.12.18" 77 Di, "Die Hunde sind MO, __ Achim Reichel 
15.30 + 18.60 + 20.30 16.12. los" 22.12. 

15.30 Zeichentrickfilm 20.00 
ae Regie: M i 

Mi, "Der Tod in Vene- a eEre Hal EUEBe Fr, Herman Brood 
17.12. dig" 26.12. anschl. Disco 
15.30 + 20.30 Di, "Der Tod in Vene- 20.00 

23.12. dig" 
a . a Regie: Luchino Ruh Rock T i 

Mi, "Die Möwe Jonathan" ee ae an = vun 
17.12.Regie Hall Bartleti 18.00 
13.00 

Di, "Die Möwe Jonathan" Mo, Ruhr Rock Endaus- 
23.12. 29,12. scheidung 
18.00 19.00 

  

 


